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Der neue ſchwere Schlag Japans gegen die Pazifikflokte
Die Verluſte der Gegner in den vier Luftſchlachten von Bongainville Die ſtrakegiſche Lage in dieſem Kampfraum

ab. Tokio, 14. Nov. Südlich von Bou
gainville griffen Einheiten der japaniſchen
Marineluftwaffe ernent einen feindlichen
Flottenverband an und verſenkten einen
ſchweren Krenzer, einen leichten Kreuzer und
einen Zerſtörer. Ein Schlachtſchiff und ein
mittelgroßer Flugzeugträger wurden ſchwer
beſchädigt. Auf japaniſcher Seite gingen
zwei Flugzeuge verloren. Die Schlacht wird
künftig die „Vierte Luftſchlacht von Bougain
ville“ heißen. Der ſchwerbeſchädigte Flug
zeungträger wurde ſpäter von Aufklärern im
ſinkenden Zuſtand beobachtet.

Der Kampf um Bvugainville geht mit un
verminderter Heftigkeit weiter. Trotz der
ſchweren Verluſte an Schiffen, Flugzeugen
und Beſatzungen, die die Nordamerikaner in
den letzten zehn Tagen im Raum von
Bougainville erlitten, hält das nordamerika
niſche Oberkommando offenbar den Augen
blick für gekommen, den Frontalangriff
gegen die nördlichſte große SalomonenJnſel
fortzuſetzen. Die letzten Erfolge der japani
ſchen Luftwaffe deuten jedoch an, daß die
Nordamerikaner bei weitem noch nicht in
Sichtweite ihres Zieles ſind. Die Ergebniſſe
der vierten Luftſchlacht von Bougainville
laſſen vielmehr erkennen, daß die japaniſche
Luftwaffe nach wie vor in der Lage iſt, die
Nordamerikaner daran zu hindern, mit ſtar
ken Seeſtreitkräften bis zur Weſtküſte von
Bougainville vorzuſtoßen, um die bereits ge
landeten Truppen zu verſtärken und neue
Lanbungen durchzuführen.

Nach den bisherigen Bekanntmachungen
des Kaiſerlichen Hauptquartiers ſind ſeit dem
Beginn der feindlichen Landungsoperationen
auf der Jnſel Mono am 27. Oktober im
Raum von Bougainville in den vier Luft
ſchlachten 87 feindliche Kriegsſchiffe und
Transporter, darunter vier Schlachtſchiffe,
zwei Flugzeugträger und zwölf Kreuzer ver
ſenkt worden. Außerdem wurden 32 Kriegs
ſchiffe und Transporter, darunter zwei
Schlachtſchiffe, drei Flugzeugträger und elf
Kreuzer bveſchädigt. Die feindlichen Flug-
zeugverluſte während der vier Luftſchlachten
belaufen ſich auf über 414 abgeſchoſſene und
16 auf andere Weiſe vernichtete Maſchinen
Die japaniſchen Verluſte im gleichen Zeit
raum betragen: zwei Zerſtörer verſenkt, zwei
Kreuszer beſchädigt und 108 Flugzeuge verloren.
Nach Meldungen von der Südpazifikfront
halten ſich im Raum ſüdlich von Bougainville
weiterhin mehrere feindliche Schlachtſchiffe,
Flugzeugträger und andere ſchwere und leich
tere Flotteneinheiten auf. Es iſt daher zu er
warten, daß die nächſten Tage neue ſchwere
Kämpfe bringen werden.

Die berechtigte Genugtuung, die Japan
über dieſe ſtolzen Erfolge ſeiner Wehrmacht
empfindet, wird nicht von der grundſätzlichen
Ueberlegung ablenken dürfen, ob die ſchweren
feindlichen Opfer an Flotteneinheiten nicht
durch den nord amerikaniſchen Geländegewinn
aufgewogen werden. Es erhebt ſich die Frage,
ob der Feind dieſe außerordentlichen Verluſte
in Kauf nehmen kann. weil e ihm die Er
oyberung von Gebieten ermöglichten, die ſeinen

Kampf gegen Japan künftig unter günſtigere
Bedingungen ſtellen.

Bei der Unterſuchung dieſer Frage wird
man ſich vor allem die Tatſache vor Augen
halten müſſen, daß der ſtrategiſche Punkt der
Salomonen und Neu-Guineas ſeit dem 8. De
zember 1941 einen grundlegenden Wandel
durchlaufen hat. Der Vorſtoß der japaniſchen
Truppen und Flotteneinheiten in dieſen
Raum hinein war ſchon damals, in den erſten
Monaten des letzten Jahres, dem Charakter
nach eine Schutzoperation. Es galt, die feind
liche Frontlinie möglichſt ſtark nach Süden
und Südoſten zurückzuwerfen und erſt dort
halt zu machen, wo durch die Schwierigkeiten,
die ſich aus der zunehmenden Länge der
japaniſchen Nachſchublinie ergaben, und den
wachſenden feindlichen Widerſtand ein zeit
weiliger Kräfteausgleich geſchaffen wurde.

Hätte Japan damals mit allen verfügbaren
Mitteln und ohne Rückſicht auf eigene Ver
luſte ſeinen Angriff fortgeſetzt, ſo wäre es
zweifellos möglich geweſen, die Frontlinie
noch weiter nach Süden vorzuſchteben. Die
japaniſche militäriſche Führung zog es jedoch
vor, ihre Kräfte ſparſam einzuſetzen und eine
Frontlinie zu ſchaffen, die dem feindlichen
Gegenangriff wenigſtens für eine Reihe von
Monaten ſtandhalten konnte.

Die Entwicklung des Kriegsgeſchehens hat
den Beweis geliefert, daß die weiſe Beſchrän
kung, die ſich die japaniſche Führung auf
erſegte, reiche Früchte getragen hat. Während
der feindliche Gegenangriff in den vergange
nen eineinhalb Jahren nur langſam an Bo
den gewann, nahm der Schutzwall, den die
japaniſche Wehrmacht in enger Zuſammen
arbeit mit der einheimiſchen Bevölkerung er

richtete, täglich an Stärke zu. Darüber hin
aus wurden dem Feind in den harten Ab
nutzungsſchlachten, die ſich auf Neuguinea
und den Salomonen und insbeſondere im
Seegebiet dieſes Raums entwickelten, Ver
luſte beigebracht, die die höchſten Erwartun
gen des japaniſchen Volkes weit übertroffen
haben. NeuGuinea und die Salomonen
haben die Aufgaben, die ihnen im Rahmen
der ſtrategiſchen Planung des japaniſchen
Generalſtabes geſtellt waren, damit ſchon
heute weitgehend erfüllt.

Andererſeits iſt die Bedeutung, die der
Feind ihnen in ſeinen Gegenangriffsplänen
zumißt, nicht geringer geworden. Rechtfertigt
aber der tatſächliche Wert ſeiner Stellungs
verbeſſerung dieſe ſchweren Opfer, die er in
dieſen Operationen verloren hat? Wer die
oſtaſiatiſchen Kriegsereigniſſe zur Grundlage
eines Urteils über die Arbeit des japaniſchen
Generalſtabs macht, wird dieſe Frage ver
neinen müſſen. Hätte der Feind NeuGuinea
und die Salomonen ſchon vor eineinhalb
Jahren als Angriffsbaſis zur Verfügung ge
habt, ſo hätte dieſe Tatſache zu einer ernſt
lichen Beörvhung des von Japan eroberten
und zunächſt nur mit ſchwachen Kräften beſetzten
und durch unzureichende Befeſtigungen ver
teidigten Südraums werden können. Selbſt
wenn es dem Feind jetzt gelingen ſollte, die
Japaner aus beiden Gebieten hinauszudrän-
gen, würde ein ſolcher Angriff nur unter
grundlegend anderen Vorausſetzungen er
ſolgen können, nicht zuletzt deshalb, weil der
Verluſt der Flotteneinheiten, die die Japaner
hier verſenkt haben. die Kraft des feindlichen
Stoßes beträchtlich vermindert hat.

Churchill-Kede verurſachte Börſenhauſſe
Die Londoner Börſenjuden werden weiter ihr Geld ſcheffeln

C. H. Berlin, 14. Nov. Es iſt ſchon im und
nach dem erſten Weltkrieg deutlich geworden,
wer der eigentliche Nutznießer ſolcher blutigen
Auseinanderſetzungen iſt und wer ſie deshalb
immer wieder hervorzurufen verſucht: der
Kriegsgewinnler, vornehmlich der Jude. Not
und Elend der ſich befehdenden Völker, Chaos
und Vernichtung ſind für ihn Faktoren des„großen Geſchäfts Während 1914 dieſer
größte Verbrecher der Kriegsgeſchichte auch
in Deutſchland vertreten war, ſo daß ſich die
Schieber auf beiden Seiten die Bälle gegen
ſeitig in die Hände warfen, iſt er heute ganz
auf die Seite unſerer Feinde emigriert. Das
gibt dem deutſchen Soldaten die ſtolze Ge
wißheit, dieſesmal mit ſeinen ſiegreichen Waf
fen auch den Juden zu treffen und ihm ein für
allemal das Handwerk zu legen, Denn in der
von den Dreierpaktmächten neu geordneten
Welt iſt für ihn kein Platz mehr. Das haben
die internationalen Juden und, ihre Ge
ſinnungsgenoſſen im plütokratiſchen Lager ſo
wohl als auch im bolſchewiſtiſchen klar er
kannt. Daher ihr verzweifeltes Bemühen, die
Ordnungsmächte auszuſchalten. Jhr Be
mühen iſt jedoch hoffnungslos.

Unsere Bilder zeigen von links nach rechts:
Wänterkleidung eingetroffen. Im Norden an

Im Kampfraum von Newel an der Ostfront ist die

Eine Meldung der ſchwediſchen Zeitung
„Göteborgs Poſten“ beleuchtet blitzartig dieſe
Zuſammenhänge zwiſchen Kriegshetze und
Kriegsgewinnler. Als voreilige Siegeshoff-
nungen auf der Gegenſeite das „Geſpenſt des
Friedens“ an die Wand malten, reagierte die
Londoner Judenbörſe ſauer. Es gab eine all
gemeine Baiſſe. Als jedoch Churchill vor dem
Unterhaus das Jahr 1944 als blutigen Höhe
punkt des Krieges bezeichnete und den Ge
danken an ein baldiges Kriegsende von ſich
wies, da erhellten ſich die Mienen der He
bräer. Sie ſahen weitere Gewinne aus den
Leiden der Völker ſprießen, und die Rüſtungs
papiere ſtiegen wieder hoch im Kurs.

Aus dieſer Meldung ſpricht unverhüllt die
ſataniſche Niedertracht des Juden. Sie lehrt
uns von neuem, wofür wir kämpfen und was
für die anſtändige Welt auf dem Spiel ſteht.
Die hieraus gewonnene Erkenntnis ſoll uns
zur Vervielfachung unſerer Anſtrengungen,
dieſen Entſcheidungskrieg ſiegreich zu beenden,
ermuntern. Nur unſer Sieg wird den ewigen
Kriegshetzern in Zukunft an der Entfachung
a Weltbrände für ſein „Geſchäft“ hindern
önnen,

der Murmanfront ist der Winter eingezogen
An der Adria ist deutsche schwere Pak zur Sicherung der dalmatischen Küste in Stellung

gegangen. 7 PK.Aufn. Kriegsberichter Brieke (HH.), Umbach (Atl.), Kirſche (Sch.)

Die Küste der Intrigen
Von unserem ſtändigen Vertreter

E. F. Paris, 14. November
Nach den letzten Meldungen haben sieh

die Gewalttätigkeiten in den Aufruhr-
gebieten des Libanon beträchtlich erhöht.
Der Libanon steht am Vorabend einer blu-
tigen Revolution. In Damaskus haben sich
die Streitkräfte der Drusen Kkonzentriert,
um gegen die franzgösischen Truppen vor-
zugehen. Der Generalstreik, der in den
Städten zum Protest ausgerufen worden
ist, droht ernste Schwierigkeiten hervor-
zurufen.

Die Ereignisse im Libanon treffen die Getühle,
die sich für den Franzosen mit seiner Mission
im Nahen Osten verbinden, aufs empfindlichste.
Die französische Regierung selbst ist vom Schau-
platz der Ereignisse abgeschnitten. Sie erfährt
auf Umwegen, was sich im Libanon zuträgt: Die
aus den Wahlen im August hervorgegangene liba-
nesische Regierung hat erklärt, sie wünsche die
Verfassung abzuändern, um die Unabhängigkeit
des Libanon, die von den britischen und gaul-
listischen Behörden im Sommer 1941 zugesagt
worden War, zu verwirklichen. Es ist beabsjch-
tigt, die nicht-libanesischen Behörden zu ent-
fernen und das Zollwesen sowie die anderen
öffentlichen Dienste unter die gemeinsame Ver-
waltung einer gemischten syrisch-libanesischen
Kommission zu bringen. Ferner will man das
Arabische zur alleinigen Amtssprache erheben
und eigene Diplomaten für den Auslandsdienst
ernennen. Der jetzt verhaftete Ministerpräsident
erklärte in der Parlamentssitzung: „Der Libanon
wird es nicht zulassen, daß aus ihm eine Kolonie
gemacht wird. Das de Gaulle-Komitee in Algier
legte nachtrücklichen Widerspruch gegen diese
Absichten ein, und die Regierung des Libanon
erwiderte darauf, daß die Verfassungsänderung
beschlossene Sache sei. Der dissidentische gaul-
listische Kommissar Helleu, der in Syrien und
im Libanon im Schatten britischer und nord-
amerikanischer Truppen amtiert, antwortete dar
auf mit der Verhaftung des Libanon-Präsidenten,
seiner Minister und einer Reihe von Abgeord-
neten, In Beirut und anderenorts kam es zu blu-
tigen Zusammenstößen, bei denen Senegaltruppen
auf die eingeborene Bevölkerung schossen.

Worin, besteht die Tragweite aller dieser
Vorgänge? Der Libanon ist ein sehr kleines Ge-
biet innerhalb der sehr fragwürdigen Einheit der
so genannten Levantestaaten,. Die Libanon-Repu-
blik umfaßt etwa 10 500 Quadratkilometer zwi-
schen dem 3000 Meter hohen Libanongebirge und
der Mittelmeerküste, hat 800 000 Einwohner, die
zum großen Teil der christlichen Sekte der
Maroniten angehören und aus religiösen Gründen
durch Jahrhunderte mit den benachbarten syri-
schen, vorwiegend muselmanischen Stämmen auf
sehr schlechtem Fuß lebten. Der von Frankreich
erhobene Anspruch, diese Christen zu schützen,
ist uralt und geht auf die Kreuzzüge zurück.
Dieser Anspruch hatte u. a, im Jahr 1860 2u
einer Expedition unter Napoleon III. geführt,
die gegenüber der alten Türkei der Libanon-
minderheit einen gewissen Schutz verschafft
hatte.

Das französische Meandat, das nach dem
ersten Weltkrieg eingerichtet wurde, krankte
von vornherein an der scharfen Rivalität der
Engländer, die vor keiner Intrige gegen ihre
französischen Verbündeten zurückschreckten, Die
Senegalneger, die damals schon auf die Ein-
geborenen schießen mubßten, hatten ihre Arbeit
aber ausschließlich gegen die muselmanischen
Stämme in Syrien, gegen die Drusen- usw., zu
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verriehten, und besonders in Damaskus wurde
viel Blat vergossen, aWenn jetzt die Gaullistensöldner in Beirut
und anderen Städten der Libanon- Republik das
Standrecht proklamiert haben, so Wirft das sein
Licht auf zwei Umstände: Erstens: die Gaul-
listen, die im Jahre 1941 die Levantestaaten
Syrien und Libanon den Engländern in die Hände
gespielt haben, indem sie gegen die vichytreuen
französischen Truppen unter General Dentz
britisch-australische Soldaten ins Land riefen,
haben sich auch in diesem Fall als die Toten-
gräber des französischen Kolonialreiches er-
Wiesen, Sie besitzen nicht mehr Autorität genug,
um. den französischen Führungsanspräch zu be-
haupten, Zweitens; die englische Politik sieht
sich gute noch Weniger als früher bemübigt,
zarte Rücksichten auf französische Ansprüche
zu nehmen, wenn es sich für die Briten darum
handelt, ihre Herrschaftsansprüche im arabischen
Raum zu verankern, Daher auch die Proteste
der ägyptischen, von England abhängigen Re-
en gegen das Vorgehen des Kommissars
elleu aDer Libanon ist ein für England unentbehr-

licher Stein in dem ränkevollen Spiel um den
Einfluß im Nahen Osten, Während die Londoner
Politik auf der einen Seite scheinheilig den pan-
arabischen Zusammenschluß zu begrüßen vorgibt,
drängt sie andererseits die Libanesen dazu, jede
Zusammenarbeit mit den Syriern zu verweigern
unch stützt sie gleichzeitig die jüdischen An-
sprüohe in Palästina, Eine Einigung dieser Län-
der ist unter solchen Umständen nicht denkbar-
Syrien Kann sich nicht an den Irak anschließen
und auch nicht an Transjordanien, wenn seine
banesische Küste ein Zentrum der Intrigen
bildet, die jede Zusammenarbeit unmöglich
macht, und wenn seine an Palästina grenzende
Flanke sich in den Händen jüdischer Emigranten
befindet, die von den Nordamerikanern unter-
stützt werden und von den Briten das Ver-
sprechen der Gründung eines souveränen jücli-schen Staates erhalten Saben,

In London erklärt man, daß eine britische
Intervention im Libanon unvermeidlich sein
würcle, falls der Konflikt nicht schleunigst bei-
gelegt werde. Die Ereignisse der nächsten Tage
werden zeigen, wie weit England dort noch selb-
ständig auftreten kann oder auf die USA und
auf Moskau Rücksicht nehmen muß, wo man
wahrscheinlich verlangen wircd, daß das Schick-
sal des Libanon im Rahmen der sogenannten
Mittelmeerkommission entschieden werde.

Die Franzosen im Mutterland können Vor
läufig nichts anderes tun als hoffen daß weder
die Desperadopolitik der Gaullisten noch die
Quertreibereien der Engländer Stark genug sein
wercden, die Bande zwischen dem französischen
Mutterlande und den Christen im Nahen Osten
zu sprengen,

Der erſte Kongreß der Faſchiſten
wi. Mailand, 14. Nov. Jn einer Stadt

Oberitaliens iſt, am Sonntag der faſchiſtiſch
republikaniſche Parteikongreß zu ſeiner
erſten Verſammlung zuſammengetreten, die
gründlegende Bedeutung hät, weil auf ihr
die Bildung des neuen republikaniſch-faſchi
ſtiſchen Staates verkündet wurde. Außerdem
erteilte Parteiſekretär Pavolint allgemeine
Richtlinien für die Reorganiſierung der Par
tei. Die erſte Verſammlung vollzog auch die
formelle Anerkennung des „eepublikaniſchen
Staates und ſeiner Regierung.

„Amgot“ in „Amget“ umgetauft
osch. Bern, 14. Nov. Die „Amgot“, das

„Allied military government of occupied territo-
ries“ in Süditalien iſt jetzt plötzlich wieder
umbenannt worden, nachdem für ſie vor meh
reren Wochen bereits der neue Name „Malt“
eingeführt wurde. Stillſchweigend, ohne viel
Aufhebens davon zu machen, haben die
Anglo- Amerikaner ihre Militärregierung in
Süditalten in „Amget“, umgetauft, was
wörtlich „Allied military government of enemy
territory“, alſo „Allitierte militäriſche Verwal
tung des feindlichen Gebietes“ heißt.

Der Held von KRarvik ſprach in München

Generaloberſt Dietl vor der Feldhernhalle über Front und Heimat
dnb. München, 14. Nov. Der hiſtoriſche

Platz vor der Feldherrnhalle erlebte am
Sonntag wieder einen großen Tag: der Held
von Narvik, der Oberbefehlshaber der Mur
manſkFront, Generaloberſt Dietlh der erſte
Eichenlaubträger der deutſchen Wehrmacht,
ſprach, jubelumbrauſt, zu Zehnutauſenden, die
zu einer großen Volkskundgebung auf
marſchiert waren.

Nach einem Gedenken für die Gefallenen
ergriff, immer wieder von brauſenden Zu
ſtimmungskundgebungen unterbrochen, Gene
raloberſt Dietl das Wort zu einer mitreißen
den Rede. Er wies darauf hin, daß die Juden
der ganzen Welt ſich zuſammengeſchloſſen
haben, um den Aufſtieg Großdeutſchlands zu
verhindern und damit ganz Europa unter
ihre Gewalt zu bekommen. Noch nie in der
europäiſchen Geſchichte ſei der Vernichtungs-
wille Deutſchland gegenüber ſo brutal und
gehäſſig geweſen wie in dieſem Kriege. An
geſichts der bolſchewiſtiſchen Ankündigungen,
daß Blut und Tod die Parole der bolſchewiſti
ſchen Armee ſein werde und daß zehn Millio
nen deutſcher Fächarbeiter zehn Jahre lang
in der Sowjetunion Zwangsarbeit leiſten
müßten, wiſſe der deutſche Soldat, daß wir
heutè für die Zukunft unſeres Volkes kämp
fen, und daß unſere Generation eine heldiſche
Aufgabe zu erfüllen hat, wie ſie in der Ge
ſchichte in ſolchem Ausmaß vielleicht noch nie
geſtellt worden iſt. Das Kennzeichen des
deutſchen Frontſoldaten auch in ſchwerſter
Materialſchlacht ſei Glaube, Zuverſicht und
harter Wille zum Sieg. Als verantwortlicher
Offizier in zwei gewaltigen Kriegen und als
Wehrmachtbefehlshaber im Ringen um Nar-
vik könne er immer nur wieder ſeine unbe

grenzte Hochachtung vor dem deutſchen Front
ſoldaten hervorheben. Der deutſche Soldat ſei
allen Soldaten des Feindes überlegen, vor
allem den Bolſchewiſten. Mit dieſem Soldaten
ſeien wir jeder Lage gewachſen, mit ihm gebe
es nur eins: den Endſieg.

Die Frontſoldaten hätten vor der Heimat
in dieſem Kriege höchſte Achtung, be wunder

ten ihre herviſche Einſtellung in den bomben
geſchädigten Gebieten und beugten ſich vor den
Verluſten der Heimat. Nicht minder bewun-
derten ſie den heimatlichen Arbeiter und
Bauern. Jn dieſem Kriege ſtünden Front und
Heimat im Zeichen der Zuſammenarbeit und
des inneren Gleichklangs. Dieſe Waffen
gemeinſchaft könne nur den Endſieg bringen.
Daß der totale Kriegseinſatz Unbequemlich
keiten und Schwierigkeiten bringe, ſei ſelbſt
verſtändlich. Aber das deutſche Volk meiſtere
in ſo glänzender Weiſe die großen Schwierig
keiten, daß es auch mit den kleinen Störungen
des Lebens fertig werden müſſe. Ausdrücklich
hervorheben möchte er die gewaltigen Erfolge
der Partei in dieſem Kriege, vor allem in den
bombengeſchädigten Gebieken. Die Soldaten
ſeien der Partei dankbar für ihren Einſatz.

Der Generaloberſt ſchloß: „Jch erkläre
feterlich als verantwoxtlicher Oberbefehls-
haber, dem koſtbarſtes deutſches Blut in dieſem
Schickſalskampf anvertraut iſt: Jch glaube an
den Führer. Je härter der Kampf, deſto mehr
vertraue ich ihm. Jch glaube an das deutſche
Volk und an ſeine Beſtimmung und innere
Stärke. Jch glaube an meine Soldaten. Jn
der Schickſalsſtunde unſeres Volkes hat die
Heimat die gleiche Parole wie die Front:
Härte und Glaube. Dieſe innere Stärke wird
unſerem Volke den Sieg bringen.“

Das Bingen weſtlich Kiew geht weiter
Vergebliche Feindvorſtöße auf der Krim

dnb. Aus dem Führerhauplquartier,
14. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Krim unternahmen die Sowjets mehrere
vergebliche Vorſtöße aus ihrem Brückenkopf nordöſt
lich Kertſch und gegen unſere Stellung bei Perekop.

An der Dnjepr-Front wurden ſüdöſtlich Cherſon,
nordweſtlich Krementſchug und beiderſeits Tſcher
kafſy feindliche Angriffe abgewieſen, geringfügige
örtliche Einbrüche im Gegenſtoß, eingeengt.

Jm Kampfraum weſtlich Kiew geht das erbitterte
Ringen weiter. Südweſtlich der Stadt ſtießen eigene
Kräfte in die Flanke des auf Shitomir vorſtoßenden
Feindes und fügten ihm empfindliche Verluſte zu.
Jn Shitomir und nördlich der Stadt wird heftig
gekämpft.

Während ſüdweſtli Gömel und nordweſtlich
Smolenſk neue ſtarke feindliche Durchbruchs- Angriffe
in ſchweren, ſtellenweiſe noch während der Dunkel
heit anhaltenden Kämpfen abgeſchlagen vder auf
gefangen wurden, warfen eigene Gegenangriffe nörd
lich. Gomel den vorübergehend eingebrochenen Feind
auf ſeine Ausgangsſtellungen zurück.

Aus dem Raume von Newel wird lebhafte, von
den anderen Frontabſchnitten geringe örtliche Kampf
tätigkeit gemeldet.

Die ſeit Auguſt 1942 im Oſten eingeſetzte Sturm
geſchützabteilung 667 unter Führung von Hauptmann

Bandengruppen bei Fiume verrnüchtet
Zettler hat im Raume weſtlich Smolenſk den 1000.
Panzer abgeſchoſſen.

Jn Süditalien dauern die Kämpfe mit Schwer
punkt beiderſeits der Paß-Straße nach Caſſino an.
Südlich Venafro ging eine geſtern genommene Höhe
wieder verloren. Starke amerikaniſche Angriffe weſt
lich Venafro ſcheiterten

Jm nordweſtlichen Balkanraum wurden in mehr
wöchigen Kämpfen kommuniſtiſche Bandengruppen im
Gebiet nordöſtlich Fiume eingeſchloſſen und vernich
tet. Sie verloren dabei über 3600 Tote und 4500
Gefangene. Außerdem würden 45 Geſchütze, 522
Maſchinengewehre und Granatwerfer und 4655 Ge
wehre erbeutet. Dreißig Verſorgungslager wurden
ſichergeſtellt.

Unſere auf Leros gelandeteten Truppen ſtehen auf
der Jnſel in erfolgreichem Kampf gegenüber ſtärke
rem feindlichen Widerſtand.

Ein Angriffsverſüch ſtarker nord amerikaniſcher
Bomberverbände gegen das nordweſtdeutſche Reichs
gebiet ſcheiterte an der ſtarken Jagdabwehr. Ver
ſtreute Bombenabwürfe verurſachten nur in einigen
Orten Schäden. Die an der Abwehr dieſer Angriffe
beteiligten Lüftverteidigungskräfte vernichteten 29
feindliche Flügzeuge. Ueber den beſetzten Weſtgebie
ten wurden fünf weitere feindliche Flugzeuge ab
geſchoſſen.

Jn der vergangenen Nacht warfen einige britiſche
Störflügzeuge wenige Bomben im weſtlichen und
nördlichen Reichsgebiet.

Faröer gegen Loslöſung von Dänemark

in. Stockholm, 14. Nov. Der von der
radikalen Gruppe für eine Selbſtverwaltung
des Landes im Parlament der Faröer einge
brachte Geſetzentwurf zur Errichtung eines
unabhängigen Faröer Staates iſt von der
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes abgelehnt
worden. Gleichfalls wurden zwei eingebrachte
Kompromißvorſchläge durch die Parlaments
mehrheit abgelehnt. Damit iſt ein erneuter
Verſuch der unter britiſchem Einfluß ſtehen

den ſeparatiſtiſchen Partei, eine Loslöſung
der Farber von Dänemark zu erreichen, miß
glückt.

Badoglio bildet „techniſche* Regierung
hw. Stockholm, 14. Nov. Der Verräter-

Marſchall Badoglio hat jetzt eine „techniſche“
Regierung gebildet, die neben ihm ſelbſt als
Premierminiſter lediglich aus einer Reihe
von Unterſtaatsſekretären beſteht. Dieſe Um-
bildung wurde durch die Weigerung Sforzas,
ſich der Regierung anzuſchließen, erzwungen.

Der vereitelte Angriff der Terrorbomber
dnb. Berlin, 14. Nov. Der Angriffsverſuch

nord amerikaniſcher Bomberverbände gegen
das nordweſtöeuntſche Reichsgebiet in den
Mittagsſtunden des 13. November iſt an der
energiſchen deutſchen Luftverteidigung geſchei
tert. Der Abwehrerfolg wurde bei denkbar
ungünſtigen Witterungsbedingungen erzielt.
Wenn nach den bisher vorliegenden Mel-
dungen 29 feindliche Flugzeuge vernichtet wer
den konnten, von denen die Mehrzahl vier-
motorige Bomber waren, ſo ſpricht dies eben
ſo für das hohe Können und den Angriffs
ſchneid der deutſchen Jagöflieger wie auch für
die geſchickte Taktik und Aufmerkſamkeit der
übrigen Luftverteidigungskräfte im nord-
deutſchen Küſtenraum, vor allem der Flak-
artillerie, der Kriegsmarine und der Luft
waffe, die gleichfalls einen großen Anteil an
der Vereitelüng des geplanten feindlichen
Bombenangriffs haben.

Der Verſuch der nord amerikaniſchen Bom
ber, durch weit über See ausholenden Anflug
gegen die deutſche Bucht unſere Abwehr aus
zuſchalten vder wenigſtens ihre Wirkung her

äbzumindern, ſchlug ebenſo ſehl wie der Ver
ſuch, dieſe gefürchtete deutſche Abwehr durch
zahlenmäßig ſtarken eigenen Jägerſchutz zu
binden. Deutſche Focke-Wulf- und Meſſer
ſchmittjäger ſowie -zerſtörer in großer Anzahl
griffen die nord amerikaniſchen Flugzeuge un
entwegt an und ſtellten ſie zum Teil ſchon
über See. Aus den in großer Höhe fliegen-
den feindlichen Verbänden ſtürzten die ge
troffenen Maſchinen in kurzen Abſtänden
nacheinander brennend oder in der Luft zer
brechend ab. Die nord amerikaniſchen Bom-
ber wurden durch die ſchlagkräftige deutſche
Abwehr ſo ſehr in ihrem Unternehmen gehin-
dert, daß es nur noch zu verſtreuten Bomben
würfen auf verſchiedene Ortſchaften im nord-
weſtdeutſchen Reichsgebiete, beſonders an der
Küſte, kam.

h

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt d. R. Rudolf Bacherer, Komman
deur eines Grenadier-Regiments, an Oberſtleutnant
Helmut Hufenbach, Kommandeur eines Grenadier
Regiments, an Hauptmann Kipfmüller, Staffel
kapitän in einem Kampfgeſchwader, an Oberleutnant
Ferdinand Küſter, Kompaniechef in einem Grenadier
Regiment und an Leutnant Fritz Runge, ſtellvertre
tender Bataillonsführer in einem Grenadier-Regi

ment. SAm Sonntag fand in Antwerpen die feierliche
Uebernahme der Jungen und Mädel der deutſch
flämiſchen Arbeits gemeinſchaft (Devlag) in die
„HitlerJugend Flandern“ ſtatt.

Der ſtellvertretende Präſident des Schwediſchen
Roten Kreuzes, Graf Folke Bernadotte, der ſich in
den nächſten Tagen zu wichtigen Verhandlungen mit
dem Jnternationalen Roten Kreuz nach Genf begibt,
wird auf der Rückreiſe auch Beratungen mit dem
Deutſchen Roten Kreuz haben.

Der Präfekt der durch ihren Weinbau berühmten
Provinz Aſti in Piemont, hat den Heimatort Bado
glios, der ſeinerzeit den Namen Grazzanv Badpgliv
erhalten hatte, wieder in Grazzano Monferrato um
nennen laſſen.

Eine Großaktion zur Ausrottung des Schwarz
handels hat in Rom begonnen. 543 Verhaftungen
und Beſchlagnahmungen ſind in den letzten Wochen
erfolgt.

Der Verantwortliche für die britiſchen Konvvis,Befehlshaber der Zerſtörerflottille der Heimatflotte,
Vizeadmiral Ronald Halifax, kam bei einem Flug
über Nordafrika ums Leben.

Duff Cooper wird in Kürze in Algier als briti
ſcher diplomatiſcher Vertreter eintreffen.

Schinitſchi Schibuſawa, der Chef des Kriegswirt
ſchaftsbüros des japaniſchen Auswärtigen Am
tes, wurde zum japaniſchen Vertreter für die japa
niſch-deutſche und japaniſch italieniſche wirtſchaftliche
Zuſammenarbeit ernannt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent Haupt-schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b.
Halle (S.), Waisenhausring Ib. Ruf 7631. Preisl. 25.
Bezugspreis monatl. 2.30 R. (einsehl. Botenſoun).
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Roman von Robert Hohlbaum

25. Fortſetzung
Als er zum letzten Male ſeinen Schreib

tiſch geſehen, den Lehnſtuhl davor, das alte
Sofa, und den abgeſchabten Teppich, Möbel
ſtücke, über deren ſtilloſe Schäbigkeit er ſich
oft beklagt hatte, da würgte ihn freilich ein
kleines Scheideweh in der Kehle. Aber als
er daheim in ſeiner behaglichen Junggeſellen
wohnung ſaß, den koſtbaren Flügel öffnete
und ein pagr wohltönende Akkorde anſchlug,
als ſein Blick weich über die geſchmackvollen
Prunkrömer auf dem Anrichtetiſch, auf die
im Keller eine würdige Füllung wartete, da
ſchien ihm, jetzt erſt beginne ſein eigentliches
wahres, nach innerem Wunſch und Willen ge
formtes Leben.

Nun durfte er lange ſchlafen, in gedehnte
Genießen im Badezimmer verweilen, behag-
lich frühſtücken, ſich dann aus Klavier ſetzen
und den Morgen mit einem hellen Schubert,
einem ſamtenen Schumann oder dem ſonntäg
lich feſtlichen Meiſterſingervorſpiel einleiten,
an Regenktagen einen Band ſeiner Bibliothek
um den andern prüfen und anleſen, Neues
und oft Geleſenes, nun neu und ohne andere
Gedankenhemmung Genoſſenes, ein Kapitel
Werther oder Wilhelm Meiſter ein Gvethe
ſches vder Mörikeſches Gedicht; aus den Wor-
ten klangen ihm farbig- die Hugo Wolfſſchen
Töne. Aber auch ſchon die großen Zeitgenoſſen
ſtanden, dem alten Krongut angegliedert,
bereit, der Kolbenheyerſche „Paracelſus“, die
Oden und Sonette Weinhebers, wie ein
fruchtſchwerer Garten duftete und glühte dieſe
ihm nun ganz gehörende Geiſteswelt. Und
dann ging er, immer wieder bei einem alten
Baum, einer lichten Statue verweilend, durch
den Schönbrunner Park, durch die alten

Gaſſen des biedermeierlichen Hietzing, nach
dem Küniglberg und ſah über den bunten
Ausſchnitt der großen Stadt nach den grünen
Alpenbergen im Süden und in das Spiel der
Wolken, die hold und zwecklos über ſein
freies, von keinem Zweckſinn mehr gehemm-
tes Leben glitten. Er aß, wo es ihn freute, in
einem Wirtshausgarten unter kühlen, klugen
Linden, legte ſich, von der feinen Nachmittags
ſonne geſtreichelt, ins bunte Feld zu halbem,
ſüßem Schlaf, fuhr mit dem erſten Dämmern
nach der Stadt und ließ den Tag im Kvnzert-
ſaal oder Opernhaus harmoniſch ausklin-
gen

Bis das alles nicht mehr Feier war, ſon
dern zum Alltag wurde. Bis er mitten im
Morgenſpiel mit einer mißmutigen Diſſonanß
abbrach, die Bücher nach kurzem Blättern
wieder ins Regal ſtellte, bei ſeinen Spazier-
gängen die Augen tätiger Menſchen vor
wurfsvoll oder ſpöttiſch auf ſich gerichtet
wähnte, bis er im zarteſten Wiefenwind
keinen Schlummer mehr fand, und im herr-
lichſten Muſikgenuß die Gedanken abirrten,
ein Ziel ſuchend, das all dem zarten Erleben
ferne lag, in einer einſt vertrauten, oft als
nüchtern grau und quälend veérwünſchten,
heute kaum bewußt in einem ſcheuen Taſten
erſehnten Welt.

„J möcht die gnä Fräuln amal was
fragen“, bat Creſzenz Scharnagl, als Marta
Dürnſteiner aus dem Büro heimkam. Man
merkte es dem Mädchen an, daß ſie ſich nicht
leicht zu dieſer Frage entſchloſſen hatte.

„Aber nicht hier zwiſchen Tür und Angel“,
ſagte Marta. Kommen Sie in mein
Zimmer!“

„So, ſetzen Sie ſich und fragen Sie unge
ſcheut. Jch freß Sie nicht, Creſzenz.“

Zunächſt war das Mäöchen von der
kameradſchaftlichen Freundlichkeit der Herrin
ſo benommen, daß ſie keine Worte fand. Um
ſie nicht im Ueberlegen zu ſtören, hantierte
Marta indeſſen in ihrem Wäſcheſchrank.

„Es is nur“, begann Creſzenz endlich,
ſchwerfällig einkeitend, „weil die gnä Fräuln
doch ſo viel g'ſcheit is, net nur, weil's ga ſo
guat is mit mir. Und

„Na, was denn
„Na, weil der Herr Doktor, weil der Herr

Doktor, i will ja den g'ſtudierten Herrn net
vergleichen, aber wahr is, halt, ſonſt hätten s
ihn ja net eing'ſpirrt, weil der Herr Doktor
halt aa bei der Partei is, wie mein Bruader
ag.

„Ja. Und was geht Jhnen da im Kopf
rum? Jhr Bruder hat ja nur zwei Tage ge
ſeſſen, er iſt doch wieder frei. Freilich, für wie
lang, das weiß man nicht. Wir ſtehen ja alle
mit einem Fuß im Gefängnis.“

„Sie aa, gnä Fräuln?“
„Jch hab aus meiner Geſinnung nie ein

Hehl gemacht.“
„Und Sie ſan doch g'wiß guat. Und gar net

ſtolz. Sie behandeln mi do, wie wann i net
nur g Dienſtmadel wär. So wie's der liebe
Herr Jeſus g'wollt hat.“

„Eben deshalb. Wir räumen mit denSkandesunterſchieden auf.“
Creſzenz verſtand das hohe Wort nicht

ganz, aber ſie ahnte den Sinn;
„So, ſo“, ſagte ſie, „ſo is dös. Aber

eine Pauſe. „Sie ſan doch gegen'n Glauben?
Net wahr?“

„Wer hat Jhnen das geſagt
„Der hochwürdige Herr Pfarrer in unferm

Dorf hat's von der Kanzel predigt. Und dann
hat er g'ſagt, dafür käm jeder, der was bei die
Nazi organiſiert wär, net nur ins G'fängnis,
ſondern ag nacher in d'Höll. Mein Brugdern,
'n Poldl, eing'ſperrt haben n ſcho. Und wann
i mir denk, daß dann dös andere aga wahr
ſein ſollt, was ſoll mer denn da tuan, gnä
Fräuln, i kann do den Buabn net in ſei
ewiges Verderbn renna laſſen!““ Nun löſte
ſich ihre Sorge in Tränen.

„Können Sie mir“, fragte Marta, „einen
Fall nennen, in dem ein Nationalſozialiſt
gegen das wichtigſte chriſtlichſte Geſetz, das der
Nächſtenliebe, ſich vergangen hätte?“

In der Creſzenz niedere Stirne grub ſich
eine Falte.

„Jch kann mi net derinnern. Aber, wie's
gmal von der Heimwehr ſan angriffen worn,
haben s' ſo feſt zudroſchen, die. Nazi, daß die
andern zehn Schwerbleſſterte g'habt haben,
wie der Herr Doktor aus Langenwang hat
g'fagt. Dös is do net chriſtlich, da hat der
Herr Pfarrer ſcho recht.“

„Na ja, das mit dem Backenſtreich auf die
linke und rechte Wange machen ſie nicht mit.
Für einen Schlag fünf, ſo halten ſie's. Und
da haben ſie recht.

„Und dann ſehlt ihng halt der wahre
Glauben. J hab ja den Poldl, wie er is aus
'm Kotter kommen, g'fragt, ob er an die
heilige Jungfrau tät glauben, die's mit uns
allen ſo guat tuat meinen. Da hat er mir
giſagt, i ſollet ihn in Ruh laſſen. J tät mein'
Glauben haben, den er mir net nehma wollt,
und er den ſein', den ſollt i ihm agag laſſen.
J kan nix mehr machen wie beten. Alleweil
recht inniglich beten für'n Poldl. Sonſten
kann i nix mehr tuan.“

Langſam, wie unter einer ſchweren Laſt,
ging ſie nach der Küche an ihre Arbeit.

Wittekind Leitmayer galt als der unbe
ſtrittene Führer der Oktava A. Die Oktava
A war einheitlich katholiſch. Die Anders
gläubigen, darunter verſtand die öſter
reichiſche Schulweisheit Evangeliſche und
Juden, waren in der BeKlaſſe vereinigt, Nun
war Wittekind Leitmayer freilich Proteſtant
und früher Angehbriger der B Abteilung.
Dort aber hatte er in ſo aggreſſiver Weiſe die
Juden verprügelt, daß die Direktion als letz
ten Ausweg, nach ſo und ſoviel Rügen und
Karzerſtrafen, ſeine Verſetzung nach der
A-Klaſſe und damit deren religiöſe Trübung
hatte beſchließen anüſſen. Damals waren die
Schüler freilich noch nicht in der Oktava ge
ſeſſen, das alles hatte ſich in grauer Vorzeit
ſchon in der Quinta begebem Fortſ. folgt.
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Verdunkelung. Von Montag 17.06 Uhr bis
Dienstag 6.55 Uhr. Mondaufggig: Montag 18.34
Uhr; Monduntergang: Dienstag 10.29 Uhr.

Ein Blick ins Spielzeugland

Aufn. Salbach, Halle

Zwar ist es nur ein bescheidener Blick,
ein Blick ins Spielzeugland des fünften Kriegs-
jahres. Und doch werden noch viele Kinder-
augen zu strahlen beginnen, wenn sie diese
selbstgebastelten Holzenten oder e an
ihr Kleines Herz drücken oder gar auf dem
bunten hölzernen Schaukelpferd einen „Ritt“
machen.

Die Jubiläumsſtunde ſchlägt
Heute, am 15. November, kann das Uhrenfach

geſchäft Kummer (AdolfHitlerRing 1), das ſeit 1939
auch den Verkauf von Militäreffekten und die An
fertigung von Ordensdekorationen hinzugenommen
hat, auf ein fünfzigjähriges Beſtehen zurückblicken.
1893 wurde es von Uhrmachermeiſter Otto Kummer
gegründet und ging nach deſſen Tod auf ſeinen Sohn,
den Uhrmachermeiſter Fritz Kummer über.

An jedes Gemälde gehört ein Preis
Nach einer Bekanntmachung des Präſidenten der

Reichskammer der bildenden Künſte über Preisaus
zeichnungen müſſen gerahmte und ungerahmte Bilder,
weiter Gemälde, Plaſtiken, Zeichnungen, Graphiken,
Reproduktionen uſw., ſowohl bei ſichtbarer Aus
ſtellung im Schaufenſter als auch auf dem Lager, mit
ihrem Preis ausgezeichnet werden. (Bisher waren
vön dteſer Preisauszeichnungspflicht ſolche vor 1900
entſtandenen Originalgemälde befreit, die von beſon
derem künſtlertſchen Wert ſind.) Bei nicht ſichtbarer
Ausſtellung muß der Verkaufspreis der Kunſtwerke
auf der Rückſeite oder an ſonſtiger geeigneter Stelle

deutlich lesbar angegeben werden. Jm Schaufenſter
ſind nur ſolche auszeichnungspflichtige Bilder, Plaſti
ken uſw. auszuſtellen, deren Verkaufspreis 3000 RM.
nicht überſchreitet. Originalkunſtwerke lebender Künſt
ler, die auf öffentlichen Kunſtausſtellungen gezeigt
werden, ſind von der Preisauszeichnungspflicht befreit,
dies gilt aber auch, wenn ſie in Kunſthandlungen,
einſchlägigen Gewerbebetrieben ausgeſtellt werden.

Kartoffeleinkellerung geht weiter. Der Oberbür
germeiſter der Stadt Halle, Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt, veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
über die Einkellerung von Kartoffeln. Da die Ein
kellerung bisher noch nicht abgeſchloſſen werden
konnte, wird den Haushalten, die noch nicht belie
fert ſind, in den nächſten Tagen zunächſt ein Zentner
zugefahren. Dieſe Lieferung wird am 21. Novem
ber abgeſchloſſen ſein; anſchlietzend hieran wird der
zweite Zentner verteilt

AUs DER GAUISTADT Entiſcheidend iſt nur, daß jeder ſeine Pflicht kut
Der Gauleiter eröffnete Kriegsberufswettkampf und Woche der ſchaffenden Jugend

Jm harten Kriegsalltag ertönt in dieſer
rieſigen Werkhalle das Lied der Arbeit.
Räder drehen ſich, Treibriemen laufen in
der großen Lehrwerkſtatt, in der viele junge
deutſche Menſchen arbeiten. Heute wehen
Fahnen in der Halle, und Tannengrün
gibt ihr ein feſtliches Bild trotz aller Zeugen
der Arbeit. Jm Vordergrund der Halle ſteht
eine Lokomotive, davor leuchten die Farben
der Jugend. Jn zwei langen Blocks ſtehen
die Jungen und Mädel, Lehrlinge und Jung-
arbeiter der halliſchen Betriebe aufgeſtellt,
und unter Fanfarenklängen und Trommel-
wirbel ſchreitet Gauleiter Eggeling die Front
ſeiner Jugend ab. Stürmiſcher Gruß wird
ihm zuteil und aus tauſend jungen Kehlen
ſteigt das Lied der Jungarbeiter: „Auf hebt
unſ're Fahnen in den friſchen Morgenwind!
Laßt ſie wehn und mahnen, die da müßig
ſind!“ Ein Spruch ertönt und einer der
vielen Lehrlinge begrüßt den Gauleiter und
bittet ihn, zur Jugend zu ſprechen. Viele
Betriebsführer, Lehrherren und Meiſter ſind
ebenfalls zu der Feierſtunde erſchienen.

Mit eittem Rückblick auf die letzten Tage,
in denen die Feinde ſchon den deutſchen Unter
gang liegen ſahen, begann der Gauleiter ſeine
Anſprache um dann feſtzuſtellen, daß die
Front und die Heimat noch nie gläubiger auf
den Sieg vertraute und für ihn ſchaffte. Auch
die Jugend könne ſich nicht den neugeſchaffenen
Lebensbedingungen entziehen, ſo ſagte der
Gauleiter, und wies auf die Tatſache hin, daß
nicht nur der wehrhafte Mann, ſondern auch
die Frau, der Greis und ſelbſt das Kind heute
ſchor Proben einer Haltung zu beſtehen
hätten, die keiner Generation zuvor auferlegt
worden waren. Und hier liegt der Schlüſfel
unſerer unbeſiegbaren Kraft: Die Nation, die
den beſten Soldaten hat, veſitzt auch die beſte
Heimat und die beſte Jugend. Gauleiter Egge-
ling ſprach dann von den mannigfachen
Kriegseinſätzen der deutſchen Jugend, wies
die vielen hundert Jungen und Mädel, die
da vor ihm ſtanden, auf die Notwendigkeit auch

Pereidigung beim Deutſchen KRoken Kreuz

ihres Einſatzes hin und verſicherte ſie, daß
man in ihnen nicht billige Arbeitskräfte ſehe,
ſondern daß man im Rahmen der vielen
Möglichkeiten zur Förderung eines geſunden
Berufsnachwuchſes alles täte, was für ſie, für
ihr Leben und für ihren Dienſt am Volk gut
ſei. „Keiner hat mehr zu verlieren, aber auch
nicht zu gewinnen als die Jugend“, ſagte der
Gauleiter und hämmerte den Lehrlingen und
Jungarbeitern die Erkenntnis ein, daß des
halb niemand jetzt von ſeinem Recht rede.

Ehern ſtanden dann die Worte im Raum:
„Seid fleißig! Seid beharrlich! Seid pünkt-
lich! Gebt euer Beſtes für den Sieg! Haltet
Diſziplin und Ordnung und erhaltet die euch
übergebenen materiellen Werte. Denn was
wir heute exzeugen“, ſo ſprach der Gauleiter
weiter, „iſt Eigentum des Volkes. Unterord
nen in die Gemeinſchaft heißt die Notwendig-
keit erkennen, daß man jetzt nicht da ſchaffen
wird, wo man gerade möchte, ſondern dort,
wo man am nötigſten gebraucht wird.“

Der Gauleiter richtete ſich im Verlauf
ſeiner Rede auch an die Betriebsführer mit
der Forderung, der Jugend alle perſonellen
und materiellen Vorausſetzungen zu ſchaffen,
um ihrer Arbeit den Wert zu geben, der ihr
gebührt.

Der Kriegsberufswettkampf ſolle nun als
natürliches Mittel der Leiſtungsſteigerung in
den nächſten Wochen die geſamte ſchaffende
Jugend erfaſſen. Denn er gibt die Möglich-
keit, gute Kräfte zu fördern, die nach beende
ter Lehrzeit beſte Facharbeit leiſten werden.
„Jm Glauben an die Jugend“, ſo ſchloß der
Gauleiter, „die in der Erfüllung ihrer Kriegs
pflicht wetteifert, die am Flakgeſchütz ſteht,
ſich im Bombenterror bewährt, die in Kata
ſtropheneinſatz ihre Pflicht bis zur Selbſtauf
gabe erfüllt, im Namen aller jungen deutſchen
Menſchen, die über ſich ſelbſt hinausgewachſen
ſind, eröffne ich die Woche der ſchaffenden
Jugend und den Kriegsberufswettkampf in
unſerem Gaul“

Das Fahnenlied der Hitler-Jugend be
ſchloß die Feierſtunde. St.

Kreisleiter Dohmgoergen würdigt den Einſatz der Helfer und Helferinnen

„Jch bin gern der Einladung gefolgt, denn
ich weiß, daß das Deutſche Rote Kreuz in der
Bevölkerung allgemein anerkannt wird, daß
es nicht nur im Frieden viel Gutes geſchaffen
und geſtiftet hat, ſondern beſonders jetzt im
Kriege wertvolle Arbeit leiſtet.“ Dieſe Worte
vildeten den Auftakt der Anſprache, die Kreis
leiter Dohmgoergen am Sonntagvormittag
im feſtlich geſchmückten großen Saal des
„Hauſes an der Moritzburg“ vor Helfern,
Helferinnen, Führern und Führerinnen der
DRK.Kreisſtelle Halle hielt. Er zeigte dann
den vielfältigen Einſatz des DRK. beim
Bahnhofsdienſt, in den Rettungsſtellen, beim
Werkluftſchutz und in den Bunkern, in der
zum veſten Bindeglied zwiſchen Bevölkerung
und DRK. gewordenen Vermißtenfürſorge,
den Heimat und Feldlazaretten und den
deutſchen Soldatenheimen aller beſetzten Ge
biete auf und würdigte beſonders den Ein
ſatz von Helfern und Helferinnen in den von
feindlichen Terrorbomben getroffenen Städ
ten des Reiches, bei dem ſich auch das halliſche
DRK. ſchon viel Anerkennung erwarb.

All dieſe Arbeit geſchieht ſtill und meiſt
ohne von der breiten Oeffentlichkeit bemerkt
zu werden, ſo, etwa wie auch alles Sorgen
und Mühen einer Mutter vft als ſelbſtver
ſtändlich hingenommen wird, aber in den Her
zen der Kinder tief bewahrt bleibt. Denen

aber, die ohne Kräfte als DRH.-Helferinnen
oder DRK. Helfer unermüdlich und ohne An
ſpruch auf äußere Belobigungen, gilt der
Dank des Volkes. Doch muß dieſer Dank
zugleich immer wieder Anſporn zu nie
raſtender Einſatzfreudigkeit und Bereit-
ſchaft zum Helfen ſein. Jmmer war das
Deutſche Rote Kreuz zur Stelle, wenn es ge
braucht wurde, und hat diſzipliniert alles ge
ſchafft, ſtellte der Kreisleiter in ſeiner Rede
feſt, um dann einen klaren Ueberblick über
die augenblicklichen ſchweren Kämpfe gegen
den bolſchewiſtiſchen Maſſenanſturm zu geben,
dem unſere tapferen Feldgrauen in ſtarkem
Glauben und Kampefsmut trotzen. Sie blei
ben das Vorbild der Heimat, die ebenfalls
ſchwere Prüfungen zu beſtehen hat.

Oberſtführer Dr. Weins, der eingangs die
Feierſtunde mit der Begrüßung des Kreis
leiters und der Gäſte eröffnet hatte, gab dem
Kreisleiter im Namen ſeiner Kreisſtelle Halle
das Verſprechen, auch weiterhin in allen Ein
ſatzſtellen ſo tatkräftig am Siege mitzitarbei
ten wie bisher. Dabei werden nun auch die
62 Helferinnen und 10 Helfer des DRK. mit
helfen, die Oberſtführer Weins anſchließend
vereidigte und in die Reihen der halliſchen Be
reitſchaften aufnahm. Mit warmen Worten
begrüßte Bereitſchaftsdienſtleiterin Hetzheim
die neuen Helferinnen, denen unſer Kreis-
leiter noch herzliche Worte zurief. mk.

9 Reparaturbedürftiges Luftschutzgerät?
9 Die Wiederinstandsetzung von Luftschutz-

gerät aller Art, aueh von Löschwasser-
eimern, ist unter Umständen von entschei-
dender Bedeutung für den Selbsischutz.
Die Reichsstelle für technische Erzeusgnisse
hat daher eine Anordnung erlassen, die die
Reparaturpflicht lebens wichtiger Gebrauechs-
güter regelt, unter denen aueh Wassereimer
und Luftschutzhandspritzen aufgeführt sind.
Es müssen demnach nicht nur braehliegende,
reparaturbedürftige Luftschutzhandspritzen
wieder gebrauchsfähig gemacht werden,
sondern aueh Eimer, Wannen, Waschtöpfe
und alle sonstigen für die Bevorratung von
Löschwasser geeigneten Gefäße.

Kaufmänniſche Lehrlinge im Handwerk
Jm Bezirk der Gauwirtſchaftskammer Halle

Merſeburg iſt die Ausbildung kaufmänniſcher Lehr
linge im Handwerk neu geregelt worden. Soweit es ſich
um Bürogehilfinnen mit zweijähriger Anlernzeit in
Handwerksbetrieben handelt, können dieſe in die An
lernrolle eingetragen werden und ſich der Bürogehil
finnenprüfung am Schluß der Anlernzeit unterziehen
Handelt es ſich um Verkaufsgehilfinnen mit zweijäh
riger Anlernzeit in Ladengeſchäften von Handwerks
betrieben, ſo können dieſe in die Anlernrdlle einge
tragen werden und ſich der Verkaufsgehilfinnen-
prüfung am Schluß der Anlernzeit unterziehen
Reben dem allgemeinen Anlernberuf Verkaufsgehil
fin beſteht auch noch der handwerkliche Anlernberuf
Gewerbegehilfin (für Baäckereien, Konditoreien,
Fleiſchereien). Dieſe Anlernlinge legen nach wie
vor ihre Abſchlußprüfung vor der Abteilung Hand
werk der Gauwirtſchaftskammer ab. Soweit es ſich
um kaufmänniſche Lehrlinge mit dreijähriger Lehr
zeit in Handwerksbetrieben handelt, können dieſe in
die Lehrlingstolle eingetragen werden und ſich der
Kaufmannsgehilfenprüfung am Schluß der Lehrzeit
unterziehen. Vorausſetzung iſt überall, daß der
reichseinheitliche Lehrvertrag zugrunde gelegt wird
und die Ausbildung nach dem beſtehenden Prü-
fungsordnungen erfolgt.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen Anhalt Reg Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe n Klam
mern) für je einhalb Kilogramm, Stück oder Bund feſt
geſetzt. Erzeugerpreiſe, gültig ab Freitag, den 12. Novem
ber, Verbraucherpreiſe, gültig ab Montag, den 15. No

vember:
Spinat, Wurzel 6 (11), Blatt 9 (15), Kopfſalat, Mindeſt

gewicht 100 Gramm 8 (14), 200 Gramm 9 (15) Feldſalat
25 (40), Endivien 11 (19), Gurken, Haus, 45 (65), Kürbis
3 (5), Tomaten 24 (39), Laubkohlrabi, Gr. J über 7 Zent.
Durchm. 4,5 (9), Gr. II 5--7 Zent. Durchm. 3,5 (8), Kohl
rabt ohne Laub d. gleiche Pr. je 50 Kilogramm, Pr. -Geb. B
Zuſchl. 1 Rpf., Blumenkohl. Gr. 0 üb. 35 Zent. Durchm.
54 (84), Gr. Ib 33 35 Zentim. Durchm. 41 (66). Gr. I 26
bis 32 Zentim. Durchm. 33 ((52), Gr. II 19--25 Zentim.
Durchm. 27 (43), Gr. III 11--18 Zentim. Durchm. 13 (22),
Gr. V 10 Zentim. Durchm. 7 (19), Pr.-Geb. B, Zuſchl.
3 Rpf., Roſenkohl 18 (30), Rotkohl 4,5 (9), Wirſingkohl
4 (8), Weißkohl 2,5 (7), Grünkohl 3,5 (8), Möhren, loſe
3 (5), Sellerie, ohne Laub., Gr. l u. II. gem. 9 (15), 10 (17),
Gr. ill 6 (11), 7 (12), Sellerie mit Laub, Gr. III Bd. je
10 Stück 60 (95), 70 (110), Rote Bete, Gr. 1 bis 10 Zentim.
Durchm. 3 (7), Gr. 2 über 10 Zentim. Durchm. 2 (6), Ra
dies, runde und lange. Bd. je 10 St. 9 (15), Rettich, Gr. I
und II gem. 4 (5), Peterſilie, mooskr. in Bd. je 100 Gramm
30 (45), Peterſilie, loſe 22 Peterſilienwurzel, o.
Mind Durchm. 25 Millim. 10 (17), Porree, Gr. I 8 (19),
Gr. II 6. (1), Gr. III 5 (10), Pr.-Geb. B Zuſchl. 2 Ryf.
Zwiebeln 7 (12), Aepfel und Birnen, Cox DOrangeRenette
IA 47.3, 39,5, 28,3, Preisgr. I 38,4, 30,5, 22,7, Preisgr. II
26,1. 20,5, 18,7, Preisgr. III 22,7, 17,1, 18,7, Preisgr. IV
149, 9,8, Preisgr. V 12,6 8,1, Aepfel und Birnen C 1
Durchnt. 35 Millim. 6, S 2 Durchm. 25 Millim. 45, Pfiffer
linge 60, Wieſenchampignon 50, Steinpilze 60, Miſchpilze 30
(Sammlerpreis).

Der Anmarſchweg der Lehr und Anlernlinge.
Der Präſident der Gauwirtſchaftskammer Halle
Merſeburg richtete einen dringenden Appell an ſämt
liche Lehrfirmen, davon abzuſehen, Jugendliche ein
zuſtellen, die zu weite An und Abmarſchwege zur
Lehrſtelle haben. 8

RUNDFUNE von Mook
Reichsprogramm: 15.00: Heitere Melodien. 15.30-

Soliſtenmuſik. 16.00: Opernſendung. 17.15 Bekannte
Kapellen. 18.00: Chormuſik der Rundfunkſpielſchar
Königsberg. 20.15: Sinſonie Nr. III und Kammermuſik
von Schumann. 21.00: Die Ausleſe.

Deutſchländſender: 17.15: Schubert, Wolf, Schumann,
Pfitner. 20.15: Muſikaliſche Kleinigkeiten. 21.00-
Eine Stunde für dich.“

m
e

Iſt die Frau dem Manne ebenbürtig
Loam Weſen der Geſchlechter Biologiſche Vorgänge in der Seele des Menſchen

Zu allen Zeiten und bei allen Völkern
herrſchen verſchiedene Anſichten darüber, ob
die Frau dem Manne ebenbürtig ſei vder
nicht. Die Naturvölker betrachten die Frau
als Sache, der Mohammedanismus und
Buddhismus ſtellten ſie anfänglich als eben
bürtig dem Manne gegenüber, doch ſchon
Paulus gibt dieſe Ebenbürtigkeit zugunſten
einer partriarchaliſchen Vorherrſchaft des
Mannes auf. Bei Luther iſt die Auffaſſung
ſchwankend.

Mit der Frage nach dem Weſen der Ge
ſchlechter beſchäftigte ſich Univ.Prof. Dr. Lerſch
vom Pſychologiſchen Inſtitut der Univerſität
München. Von der Tatſache ausgehend, daß
ſich die biologiſchen Vorgänge in der Seele
des Menſchen ſpiegeln, verſuchte er das Weſen
der Geſchlechter aus dem biologiſchen Ver
halten heraus zu charakteriſieren.

Jm Leib der Frau, ſo führte der Vor
tragende aus, beginne der geheimnisvolle
Prozeß des Wachstums. Das Erleben der
Frau vollzieht ſich alſo nicht in der Welt
draußen, ſondern in ihrem Jnnern. Daraus
erklärt ſich ihr Streben nach Beharrlichkeit,
Seßhaftigkeit und Bodenſtändigkeit im Gegen
ſatz zur Aktivität des Mannes. Es iſt kein
Zufall, daß Frauen den meiſten Städten ihren
Namen gaben und die Bvote ihrer Männer
verbrannten. Der weibliche Organismus
ſargt auch nach der Geburt für das Daſein
des Geborenen. Dieſe weibliche Fürſorge geht
über das perſönliche Jch hinaus und über
trägt ſich auf alle Lebeweſen, was die Auf
geſchloſſenheit der Frau gegenüber karitativen
und fürſorglichen Werken verurſacht

Die viologiſche Aufgabe des Mannes ſetzt
fo nach dem Zeugungsakt in der Schaffung
d Lebensunterhaltes fort. Er macht ſich
durch ſeine techniſchen Fähigkeiten die Um
welt gefügig. Hier liegt der wichtigſte Unter
ſchied gegenüber der Frau und die Tatſache,

daß der Jngenieurberuf bei Frauen nicht
üblich iſt; iſt ein eindeutiger Beweis dafür.
Der Mann muß im Kampf um das Daſein
Widerſtände überwinden, daher ſtehen bei ihm
der Wille und das begriffliche Denken im
Vordergrund.

Wie ſtehen nun die beiden Geſchlechter der
Welt gegenüber? Die Frau tritt durch das
Organ des Fühlens mit der Welt in Ver-
bindung. Bei ihr ſammelt ſich die Welt als
Jnnerlichkeit, ſie liebt ihr Heim, die perſön

liche Atmoſphäre, ihre Welt ſind die Menſchen
ihrer engeren und weiteren Umgebung. Der
Mann hingegen iſt mittelpunktsflüchtig, er
drängt in die Welt hinaus, er ſetzt der Ge
ſchloſſenheit der Frau die Offenheit entgegen.
Doch auch in der Geſchkoſſenheit der Frau
liegt für ſie Unendlichkeit. Es iſt freilich nicht
wie beim Mann die Unendlichkeit der Weite
des Raumes, ſondern es iſt die Unfaßbarkeit
der Tiefe, und es ſind die Hintergründe, die
das Leben hervorrufen. Man darf die Werte
der Frau nicht an denen des Mannes ver
gleichen, man muß ſie unter dem Geſichts
punkt der Polarität betrachten. Die Anlagen
ſind verteilt, die es ermöglichen, die Zweiheit
zur Einheit zu führen. t

Das „Straßburger Klavierbuch“
Der „Tag der deutſchen Hausmuſik 1943“ wurde

in Straßburg feierlich begangeu.
Jn einer Anſprache wies der Präſident der

Reichsmuſikkammer, Profeſſor Dr. Peter Raabe, dar hinwegmußſiziert.
auf hin, daß die Reichsmuſikkammer insbeſondere
der Hausmuſik ihr förderndes Augenmerk ſchenke.
Neben Liedpflege und Kammermuſik gehöre zu der
häuslichen Laienmuſik auch die Pflege des vierhändi
gen Klavierſpiels. Zu dieſem Zweck ſei das „Straß
burger Klavierbuch geſchaffen worden, das eine
Sammlung von zwölf vriginglen vierhändigen Kla
vierkompoſitionen zeitgenöſſiſcher Komponiſten um
faßt. Außerdem habe der Rundfunk vier Preiſe für
Hausmuſik geſchaffen und ein Preisausſchreiben, das
500 Sendungen zeitigte, erlaſſen. Erſter Preis
träger wurde Profeſſor Eugen Kornauth (Wien).

Auf dem Wege zur Volksoper
Das Deutſche Theater Wiesbaden brachte die

komiſche Oper „Dorfmuſik“ von Fried Walter zur
Uraufführung. Der Text von Paul Beyer und E.
Tram wandelt in vier Akten das Motiv eines „Ver
kauften Bräutigams“ ab, der ſchließlich durch einen
komödiantiſchen Trick und eine exotiſche Maskerade
aus den Fängen einer biſſigen Schwiegermutter
und aus den Armen eines ihm aufgezwungenen
Mädchens befreit wird, um ſein Glück in einer wah
ren Liebe zu finden. Das Libretto verſucht, die
breite Spielfläche einer in die Gegenwart überſetzten
Volksoper zu gewinnen. Die Autoren ſchrecken da

bei ebenſowenig vor der echten Beſchwörung poſſen
hafter Elemente zurück, wie ſie andererſeits die Requi
ſiten der Operette heranziehen.

Der 36jährige Komponiſt Fried Walter hat ſich
über die problematiſchen Einzelheiten der Vorlage

Er greift mit friſchem Tempera
ment in den farbigen Fundus der ſzeniſchen Vor
gänge und wittert die neuen Möglichkeiten der Muſik
bühne, die er gleichſam mit Pauken und Trompeten
einer handfeſten Doxfmuſik erobert. Seine Laune
entzündet ſich an der pathetiſchen Gedankenfracht
mancher Enſembles, die er in vulkaniſchen Steige
rungen zu reinigenden Parodien auswalzt. Dabei
führt er dem Werk aus den motoriſchen Energien
eines tänzeriſchen Rhythmus ſoviel Einfälle und
Eigenwerte eines ſelbſtändig erworbenen Stils zu,
daß er ſich kleine Reminiſzenzen geſtatten darf, die auf
Zeller oder den frühen Künneke hinweiſen. Er ſtrebt
ſicher und ſelbſtbewußt nach der kraftvoll gezügelten
großen Form der komiſchen Oper, daß man ſeinem
unzweifelhaften Talent für die Zukunft auch den
ſeltenen Glücksfall eines literariſch ebenbürtigen
Textbuches wünſchen möchte. Unter der zügigen
muſikaliſchen Führung Ernſt Gremers zäumte die
Jnſzenierung von Jntendant Max Spilcker das Werk
mit künſtleriſcher Bewegungsenergie auf.

Den Anlaß dieſer Uraufführung benutzte eine
Morgenveranſtaltung, in deren Mittelpunkt ein Vor
trag des Reichsdramaturgen Dr. Schlöſſer ſtand. Er
betonte, daß die heitere Kunſt ebenſo wichtig ſei wie
die großen tragiſchen Werke, und daß Humor gerade
angeſichts der Härte unſerer Zeit eine Art ſeeliſchen
Selbſtſchutz bedeute.

Prof. Walter Hege 50 Fahre
Profeſſor Walter Hege, der bekannte Geſtalter

künſtleriſcher Kulturfilme, der ſich auch als Land
ſchaftsmaler einen geachteten Namen erworben hat,
vollendet in dieſen Tagen ſein 50. Lebensjahr. Der
Künſtler ſtammt bekanntlich aus Naumburg. Als be
ſondere Anerkennung ſeiner Arbeit wurde ihm auf
der ſoeben eröffneten Reichswoche für den deutſchen
Kulturfilm ein Preis für ſeinen Kulturfilm der Ba
variag „Künſtler bei der Arbeit“ verliehen. Weitere
Filme, die Prof. Hege als einen Meiſtergeſtalter hoch
wertiger Külturfilme erwieſen, ſind der Thüringen-
film im Auftrage des Thüringjiſchen Staatsminiſte
riums, die Filme von der Deutſchen Hanſe und dem
Naumburger Dom, ſowie die BavarigNaturfilme
„Die letzten Adler“ und „Der Seeadler

Carmen Sulva ſchrieb den Text
Jn Heilbronn wurden die auf drei Tage berech

neten rumäniſchen Theatertage veranſtaltet. Am
erſten Abend wurde die Oper von G. C. Cosmo
wici „Mariogra“ uraufgeführt, deren Text die ehe
malige Königin von Rumänien, Carmen Sylva, ge
ſchrieben hat. Das Werk, das im Volkstümlichen
gründet, errang einen großen Erfolg, der vor allem
der ſorgfältigen Führung, dem Zuſammenſpiel aller
Kräfte und nicht zuletzt den Koſtümen zu verdanken
war, welche die Staatsoper Bukareſt zur Verfügung
geſtellt hatte. Mit der deutſchen Uraufführung der
Komödie „Hauptrolle: der Zufall“, die unter der
ſtraffen Spielführung von Jntendant Schlatterer her
auskam, nahmen die feſtlichen Tage dann ihren er
folgreichen Fortgang. Am Abſchluß fand ein Sin
foniekonzert ſtatt, bei dem hauptſächlich Werke junger
rumäniſcher Komponiſten aufgeführt wurden.

Von den deutſchen Hochſchulen
Profeſſor Asmus Peterſen von der Univerſität

Jena übernahm einen Lehrauftrag als ordentlicher
Profeſſor der erſt kürzlich ins Leben gerufenen Land
wirtſchaftlichen Fakultät an der Univerſität Roſtock.

4000 Jahre alte Hockergräber freigelegt. Jm Ge
biet von Mähr.-Neuſtadt im Oſtſudetenland hat man
in den letzten Jahrzehnten bereits eine große Zahl
bedeutſamer vorgeſchichtlicher und frühgeſchichtlicher
Funde gemacht, die nun durch die Freilegung von
zwei weiteren Hockergräbern bereichert wurden. Die
freigelegten Grabſtätten gehören zu einem ausge
dehnten Friedhof, der etwa vor 4000 Jahren ange

legt worden war.

e
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Faßdall in Zahlen
Oſtpreußen MTV Ponarth SV JInſterburg 5:3, VfB

Königsberg RB Königsberg 8:0, Pruſſig Samland geg.
SV Allenſtein 1910 0:3. DanzigWeſtpreußen: SC Preu
ßenn Danzig BuEV Danzig 2:5, SG Bromberg gegen
LSV Danzig 0:2. Berlin-Mark Brandenburg: SVg
Potsdam 03 Lufthanſa Berlin 0:1, Hertha-BSC. Mi
nerva 93 4.2, LSV Berlin Blauweiß 90 Berlin 9:3, Ber
liner SV 92 Tasmaniga 1900 3:0, Tennis Boruſſia gegen
Wacker 04 Berlin 0:0. Oberſchleſien: VorwärtsRaſenſvort
Gleiwitz Germania Königshütte 1:20, TuS Lipine SVg
Bismarckhütte 121, Sportfreunde Knurow Preußen Hin
denburg 4:0, TuS Schwientochlowitz KSG Kattowitz 4:3.

Niedexſchleſien (Gruppe Breslau): Breslau 09 gegen
Viktoria Breslau 2:3, Vorwärts Breslau Reinecke Brieg
3:2, Hertha-Fgmmelmann Breslau Union Wacker Breslau
7:0, Alemannia Breslau Breslau 02 0:1. Sachſen:
Dresdner SC. Chemnitzer BC 1:3. VfB Leipzig gegen
Planitzer SC 0:6, Zwickauer SG. Rieſager SV 1:0.
Hamburg: Altona 93 LSV Hamburg 0:5, TV Eims-
büttel FC St. Pauli 0:1, St. Georg Sperber Ham
burger SV 0:6, Eimsbütteler BC-01 KSG Komet-Her
mania Hamburg 3:5. Mecklenburg: Schweriner SV geg.
LSV Rechlin 6:4, Roſtocker TSK. LSVP. Rerik 0:10, WKG
WismarTarnewitz LSVP Neubrandenburg 2:6,, BSG
Arado Heinkel Roſtock 2:0. Mittelrhein: Viktoria
Köln KSG Bonn 2:4. Vingſt 05 Alemännia Aachen
3:4, Kohlſcheider BC VfRMülheimer SV 4:4.,. VfL 99
Sülz 07 Bavyventhal 7:1. Württemberg: VfR Aalen
gegen SP Göppingen 1:2, Union Böckingen Kickers
Stuttgart 5:1, Sportfreunde Stuttgart SV Reutlingen
421, SP Feuerbach VfB Stuttgart 1:5. Nordbayern:
FC Bamberg 1. FC Nürnberg 3:1, VfL Nürnberg gegen
WTSV Schweinfiurt 3:1, KSG Würzburg KSG Schwein
furt 1:3, VfR Schweinfürt Poſt Nürnberg 5:1. Süd
bayern: Jahn Regensburg MTV Jngolſtadt 4:25, TSV
Pferſee BC Augsburg 0:1, LSV. Straubing Bayern
München 0:2, 1860 München TSG Augsburg 6:3. FC
Wacker München Schwaben Augsburg 2:2. Donau
Alpenland: FE Wien Rapid Wien 0:1, Wiener Sport
klub Vienna Wien 0:5, Floridsdorfer AC Wacker
Wien 3:0, Auſtrig Wien LSVP Markersdorf 3:1, Ama
teure Steyr Wiener AC 1:5. Niederrhein: KSG Duis-
burg KSG Eſſen 0:0, Weſtende Hamborn KSG Ober
auſen 3:2. TuſS Helene Eſſen Gelbweiß Hamborn 1:5,
Union Krefeld VfL Benrath 1:2. BöhmenMähren:
SG Stud.Komp. Prag LSP Königgrätz 251. NSTG
Budweis SG Prag 2:1, 2SV Pardubitz LSV Prag
Gbell 3:2. MSV Brünn MSV Olmütz 5:1, MSV Krem
ſier MSVP Weißkirchen 3:2. Sudetenland: Karlsbad

gegen Brür 2:4, Graslitz Komotau 3:1, Teplitz Boden
bach 5:0, Auſſig Proſetitz 2:4, B.-Leipa Gablonz 6:2.

Wartheland: SGOP Pöſen DSC Poſen 6:1, SGOP
Litzmannſtadt Poſt Poſen 5:0, SG-DW Poſen SG
Gneſen 5:0, Reichsbahn Poſen SC Freihaus 1:1.
HeſſenNaſſau: Opel Rüſſelsheim Eintracht Frankfurt 1:1.
Kickers Offenbach Rotweiß Frankfurt 8:1, FSV Frank
furt Union Niederrad 4:2, FC Hanau 93 WVfBOffen vach 6:0. Weſtmark: VfR. Frankenthal TSG
Saargemünd 7:9. Elſaß: SG Straßburg FC 93 Mül-
bauſen 2:4, SVg. Kolmar SVg. Hüningen 4:4.
Weſtfalen Boruſſia Dortmund Schalke 94 1:0. Alemannia
Gelſenkirchen VfL Bochum 48 2:2, SpVa Erkenſchwieck
gegen Weſtfalig Herne 6:21. Moſelland: Moſelland Lurem-
burg gegen FK Niederkorn 0:4, SV Düdelingen Stadt
Düdelingen 6:2, Schwarzweiß Eſch Eintracht Trier 12:2,
TuS Neuendorf FV Engers 9:1. Weſer-Ems, Staffel
Bremen: ASV Blumenthal. BV Grohn 2:3, Bremer
Sportfreunde VfB Komet Bremen 5:4, FV Woltmers
hauſen Tura Bremen 7:2. Ofthannover: Sparta Weſer
münde WSG Verden 5:0, MSV Lüneburg SC Volks
wagenwerk 3:25 Schleswig-Holſtein: VfB Kiel gegen
Holſtein Kiel 1:6. Boruſſia Kiel Friedrichsort 1:1, S
Bonnet P Ellerbeck 2:2. Pommern: Stettiner SC
gegen LSV Stettin 1:2, Preußen Köslin Viktoria Kol
berg 2:5. Staffel Oldenburg-Oſtfriesland: LSVP Ahl
horn VfL 94 Oldenburg 6:1, Viktoria Oldenburg TuS
Aurich 0:5, VfB Oldenburg Braker SV 2:4. Staffel
Osnabrück: Reichshahn Osnabrück Raſenſvort Osnabrück
2:1, Reich bahn Cloppenburg Osnabrück 97 4:4. Süd
hannover Braunſchweig TuS 07 Hildesheim SpVa Göt
tingen 3:1, Eintracht Braunſchweig Reichsbahn Eintracht
Hannover 3:3.

Karl Sys wurde Europameiſter. Ein Titelkampf zwiſchen
dem ſchwediſchen Schwergewichts-Europameiſter Olle Tand
berg (92 Kilogramm) und Karel Sys (86 Kilogramm) endete
mit einem Sieg von Sys. Tandberg ſcheiterte an der
größeren Vielſeitigkeit ſeines flämiſchen Gegners, der vor
allen Dingen durch ſeine bewegliche Kampfesführung und
ſeine techniſch gute Linksarbeit nach 15 Runden den Punkt
ſieg erhielt.

Brandenburg ſchlug Berlin. Jn einem Vergleichstreffen
der HJ.- und DJ.-Ringer der Gebiete Berlin und Mark
Brandenburg bohielten die Brandenburger knapp mit 38:37
Punkten die Oberhand.

Von den Hallgpieleldern p
Sportfreunde spielten unentsechieden VtL 96 Halle und HFC Wacker verloren

Die Ueberraſchung in den geſtrigen Meiſterſchaftsſpielen
der Fußballer des Bereichs Mitte waren nicht die Ergeb
niſſe, vielmehr die Tatſache, daß die Spiele unter den ihnen
vorangegangenen ungünſtigen Wettewverhältniſſen überhaupt
durchgeführt wurden. Mit beſonderem Intereſſe ſah man
der Auseinanderſetzung der Tabellenführer in Erfurt ent
gegen, wo man dem SC gewiſſe Ausſichten auf einen er
folgreichen Spielausgang gegen den Meiſter Deſſau 05
zuſprach. Aber die Deſſauer beſannen ſich auf das von
ihnen erwartet gute Können und gewannen ſehr ſicher
mit 4:0 (1:0), wodurch ſie ihre führende Poſition ſicher
geſtalteten. Die halliſchen Sportfreunde löſten in Deſſau
gegen die SG 98 eine ſchwere Aufgabe durch ein 2:2 (1:1),
wodurch ſie auf den dritten Tabellenplatz geſetzt werden
müſſen. Die beiden anderen halliſchen Mannſchaften ver
loren ihre Spiele. Die halliſchen 96er ſpielten im Zeichen
des Platzvorteils zuerſt eine 3:0- Führung gegen die Er
furter Spielvereinigung heraus, die die Erfurter aber nicht
beeindruckte; denn ſie ſpielten im weiteren Verlauf des
Spieles friſch drauflos und ſahen ſchließlich nach einem
1:3 zur Pauſe durch einen 4;3-Sieg ihre Einſatzfreude be
lohnt. Wacker Halle trat in Burg gegen die dortigen
Preußen an. Den Burgern traute may“ einen Erfolg gegen
die Hallenſer zu, der auch durch einen 4:1 (2:0)Sieg ein
trat. Die beiden balliſchen Mannſchaften Wacker und VfL 96
bleiben dadurch am Ende der Tabelle.

VfL 96 Halle Spielvereinigung Erfurt 3:4 (3:1)
Das für den VfL 96 wie für die Erfurter Spielver

einigung als die am Ende der Tabelle ſtehenden Mannſchaf
ten ſo wichtige Spiel ſah im erſten, Spielteil günſtig für die
Hallenſer aus. Jhnen machte der anfangs ſehr glatte Platz
weniger Schwierigkeiten, ſo daß die zweifellos beſſere
balliſche Technik ihre Anerkennung in drei eindrucksvollen
Toren fand, die bis zur 20. Minute durch Hahn (Links-
außen), Rehn (xechter Verbindungsſtürmer) und Groſſe
(Mittelſtürmer) geſchoſſen wurden. Den Erfurtern ſtand im
weiteren Spielverlauf ein völlig offenes Feldſpiel zu, in
dem ſie zu mehreren günſtigen Torgelegenheiten kamen, von
denen ſie allerdings erſt kürz vor dem Seitentauſch durch
Mittelſtürmer Zacher eine erfolgreich verwerten konnten.
Die Erfurter erwieſen ſich als die erwartet ſtarke Kampf

mannſchaft jedoch erſt im zweiten Spielteil, obwohl ſie hier
42 Minuten lang mit zehn Mann ſpielen mußten, da der
rechte Verteidiger Schneider infolge Verletzung das Spiel
feld verließ. Mit beachtlicher Schnelligkeit ſchalteten ſich die
Gäſte in das Spielgeſchehen ein, das ſie ſchließlich über
legen diktierten und dann auch zu Toren kamen, weil die
96er wenig geſchickt den Vorſprung verteidigten. Es gab
zunächſt das 2:3 durch den rechten Verbindungsſtürmer
Oelke, und als ſchließlich der Erfurter Linksaußen Hammer
das 3:3 ſchaffte, waren die 9er im Maunſchaftsſpiel der
art durcheinandergeraten, daß den Erfurtern durch den ſich
abrackernden Mittelſtürmer Zacher doch noch das 4:3 und
damit ein koſtbarer Sieg gelang. Den Erfurtern mitß der
Sieg auf Grund eines derart einſatzfreudigen Spiels als
verdient zugeſprochen werden.

Jm Sportbezirk nur ein Punktſpiel
Die Wetterlage geſtattete geſtern nicht die Durchführung

der im Sportbezirk Jahn angeſetzten Fußballmeiſterſchafts
ſpiele. Es kam nur das Spiel SV Lieskau VfL 96 Halle
2. Mannſchaft 3:4 (2:2) zur Durchführung. Das Fußball
freundſchaftsſpiel „SV 98 SG Reichsbahn 1:2 (02)brachte trotz ſchweren Bodens recht annehmbare Leiſtungen.
Bei der SG Reichsbahn machte ſich der Zugang der Sol
daten fühlbar bemerkbar ihren Sictz haben ſie allerdings
nur dem Umſtand zu verdanken, daß SV 98 bis zur 2:0
Fübrung für Reichsbahn unvollſtändig war. Jn der zwei
ten Halbzeit hatte SV 98 meiſt etwas mehr vom Spiel.
Jn Staffel 2 gewann weiter die PoſtSG gegen den VfB
Schkeuditz mit 16:0 (5:0) und wurde dadurch Herbſtbeſter
mit 16:0 Punkten.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Die für geſtern angeſetzten Handballmeiſterſchaftsſpiele

der Männer und Frauen und die Freundſchaftsſniele des
VfL 96 Halle fielen bis auf das Punktſpiel der Frauen
SV 98 HFC Wacker 6:4 (2:2) aus. Die Hserinnen
traten unvollſtändig an; ihren Sieg verdanken ſie den Ge
ſchwiſtern Bohnhardt, die in beſter Form waren. Damit
führt SV 98 die Tabelle auch in dieſem Spieljahr an.

elandelau der eichtathleten
Nur wetterharte Menſchen wagten ſich geſtern vormittag

bei dem ungünſtigen Herbſtwetter hinaus ins Freie. Zu
ihnen gehörten in großer Zahl die Leichtathleten, die den
ausgeſchriebenen Geländelauf zu einem Erfolg verhalfen,
wie er beſſer unter derartigen Vorausſetzungen gar nicht
ſein konnte. Beſondere Anerkennung verdienen dabei die
Frauen, denn ſie ſtellten für einen Start mit 30 Bewer-
berinnen das größte Feld. Hier überraſchten beſonders die
Läuferinnen der waſſerſporttreibenden Vereine, von denen
Jnge Legand (RG. 1874) die 1000 Meter in 3:41 Min, ge
wann, und der Rudergeſellſchaft 1874 außerdem noch der
Mannſchaftsſieg zufiel. Jn der Hauptklaſſe der Frauen
lieferten ſich in erſter Linie der TuSV Leung und die
BSG. Leunawerke einen harten Kampf, den die Frauen
des TuSV knapp zu ihren Gunſten entſchieden. Bei den
Männern ſtarteten im Hauptlauf über 5000 Meter zwölf
Läufer, unter ihnen mit Tendies (Rudolſtadt) der Favorit.
Tendies lief die Strecke in vorbildlichem Stil und gewann
mit gutem Vorſprung vor Funker Zinkgraf (Luwa Halle).

Die Rudolſtädter ſtarteten mit je einem Vertreter im 2500
Meter-Lauf der Männer, 2500-Meter-Lauf für Aeltere, 2500
Meter-Lauf der HJ. Klaſſe A) und 1500-Meter-Lauf der
HJ. (Klaſſe B), und auch hier ſiegten ſie mit Ueberlegen
heit. Den Leichtathleten der RG. 1874 gelang während
dieſer Veranſtaltung der 125. Leichtathletikſieg und dem
Leichtathletikpionier in den Reihen der waſſerſporttreibenden
Vereine, Walter Haaſe, der 30. Sieg. Die Ergebniſſe

„Rund um die Nachtigalleninſel“: Männer, 5000 Meter
1. Tendies (TSV. Rudolſtadt) 15:48,4 Min. 2. Funker
Zinkgraf. (Luwa Halle) 16:17,6, 3. Obgfr. Walsdorf (Luwa
Halle) 16:40 Min. Mannſchaftsſieget: 1. 1. Komp. Nachr.
LehrRegt. Halle 8 Pkt., 2. 5. Komp. Nachr.-Lehr- Regt.
Halle 13 Pkt. Männer 2500 Meéter: 1. Gefr. Heinert
(TSVP Rudolſtadt) 8:11 Min., 2. Uffz. Hülſter (Luwa Halle)
8:19 Min. Männer (ältere, 32 bis 40 Jahre), 2500 Meter:
1. Tendies (TSV Rudolſtadt) 8:24,8 Min., 2. Scheffler (RB
Deſſaar) 9:28,6 Min. Männer (ältere, über 40 Jahre),
27 Meter: 1. Haaſe (RG 1874 Halle) 10:96,2 Min.
HJ., Klaſſe A, 2500 Meter: 1. Müller (TSVP Rudolſtadt,
Bann 218) 8:24,8 Min. 2. Kreutzmann (RB Halle, Bann
36) 8:29 Min. HJ., Klaſſe B, 1500 Meter: 1. Panſe
(TSV Rupolſtadt Bann 218) 4:55,0 Min., 2. Preſcher (RB
Halle, Bann 36) 5:00 Min. Mannſchaftsſieger: 1. Ruder
geſellſchaft 1874. Halle, Bann 36) 6 Punkte. Frauen,
1000 Meter: 1. Hella Schuſter (BSG Leunawerke 3:42.0
Min., 2. Elſe Aurich (TSV Leuna) 3:45,0 Min., 3. Lieſe

S

lotte Kirſchner (TSV Leuna) 3:46 Min. Mannſchafts
ſieger: 1. TSV Leuna 10 Pkt., 2. BSG Leunawerke 11 Pkt.
DJ., 1000 Meter: 1. Kurt Dittmann (RB Halle, Bann 36)
3:10 Min., 2. Fredo Hoffarth (RB Halle, Bann 36) 3-110.
Mannſchaftsſieg: 1. ReichsbahnSG Halle 8 Pkt., 2. TSV
Leung 1. Mannſchaft 13 Punkte. Frauen (Sonderklaſſe
der waſſerſporttreibenden Vereine), 1000 Meter: 1. Junge
Legand (RG 1874 Halle) 3:41 Min. 2. Hilde Mädler (RG
1874 Halle) 3:44 Min. Mannſchaftsſieg: 1. Rudergefell
ſchaft 1874 Halle 6 Punkte.

Hallenradſportmeiſterſchaften

Der deutſche Hallenradſport dürfte auch heute inter
national ein gewichtiges Wort mitreden ſo gut waren
die auf den Meiſterſchaften in Görlitz gezeigten Leiſtungen
Jm Einerkunſtfahren wurde Marineobergefreiter“ Kurt
Heincke (Neueibau) mit 278,8 Pkt. zum dritten Male Meiſter.
Ausſchlaggebend für ſeinen Sieg war eine ausgezeichnete
Doppelkehre, mit der er den einſtigen deutſchen und Europa
meiſter Max Frey (Chemnitz) klar auf den zweiten Platz
(275,1 Pkt.) verwies. Weitere Ergebniſſe: Reichsſtegerwett
bewerbe: Männer: SechſerKunſtfahren: 1. Sturmvogel
Görlitz 318,9 Pkt. Gruppenfahren: 1. RV 1890 Sömmerda
219,3 Pkt. Frauen: EinerKunſtfahren: 1. Erna Weber
(GfL Darmſtadt) 217,4 Pkt. Zweier-Kunſtfahren 1. K.
NobisK. Zeppenfeld (Oberbruch) 205,5 Pkt. Gruppen
Fahren: 1. Bonner RV 1883 (221,5 Punkte).

Magdeburger Hallenſportfeſt
Wie alle ſeine Vorgänger, ſo war auch das 20. Magde

burger Hallenſportfeſt wieder ein großer Erfolg. Faſt 4000
Zuſchauer waren Zeuge herrlicher Sportkämpfe.
Sprinter Dreikampf gewann der Wilhelmshavener Sonntag
mit 20 Punkten. Ueber 50MeterHürden ſiegte Scholz (Vik
torig Magdeburg) in 7,5 Sekunden. 1000 Meter: 1. Buller

3000 Meter: WarnemündeMin.

burg 5:3 (2:1).
4:3 (4:0). Handball (Männer) WTSV Schweinfurt gegen
Magdeburger Städteelf 11:9 (4:3).

Hamburger HockeySieg. über Rotweiß. Die HockeyElf
des LSV Hamburg ſiegte bei ihrem Freundſchaftsſpiel in
der Reichshauptſtadt gegen Rotweiß Berlin 1:0 (0:0).

Den.

Fußballfavoriten wurden geſchlagen

Drei große Ueberraſchüngen gab es im geſtrigen Fuß
ballſport. Die größte war in Sachſen fällig, wo der
Deutſche Fußballmeiſter Dresdner SC auf eigenem Platze
vom Chemnitzer BallſpielClub mit 3:1 beſiegt wurde. Der
Altmeiſter Schalke 04 ſpielte in Dortmund, wo er von den
Boruſfen mit 1:0 bezwungen wurde. In Nordbayern aber
ſiegt von Spiel zu Spiel der FE Bamberg, der nun auch
gegen den 1. FC Nürnberg ſiegreich beſtand udd die Nürn
berger mit 3:1 überraſchend ſicher beſiegte.

Gerecht beſtraft wurde der rechte Außenläufer des Dres
dener Sport Elubs, Nationalſpieler Pohl, der ſich im
Dſchammer-Pokalkanipf gegen den LSV Hamburg eine grobe
Regelwidrigkeit zuſchulden kommen ließ, vom Platze geſtellt
wurde und deshalb vom Reichsfachamt in eine Sperre von
drei Monaten genommen worden iſt.

Sachſen vor Thüringen und Mittelland. Jn Plauen
gewann Sachſen einen Gebietsvergleichskampf im Geräte
tkurnen mit 435,5 Punkten vor Thüringen (412,5) und Mit
telland (311). Beſter der Einzelturner war Richter (Sachſen)
mit 96 Pkt. vor Bernhardt (Thüringen) mit 90,75 Pkt.
Der Schwimmvergleichskampf in Nürnberg wurde vom Ge
biet Bayreuth mit 419,8 Pkt. vor Oberbayern (333,5) und
Oberdonau (281,1) gewonnen.

Schwerathletikjugend im Bannvrrgleich. Die Schw
athletikjugend des Bannes Halle (36) ſtellte ſich geſtern vormittag zu Vergleichskämpfen mit den Bannen 302 (Schkeu
ditz) und 356 (Pieſteritz). Den Mannſchaftsringkampf des
DJ. gewann Halle (36) gegen Schkeuditz (302) mit 5:2,
während der Mannſchaftsringkampf der HJ. mit 7:1 vom
Bann 302 (Schkeuditz) gegen den Bann 36 gewonnen wurde.
Der Judomannſchaftskampf wurde vom Bann 356 (Pieſteritz)
gegen den Bann 26 (Halle) mit 9:3 gewonnen.

Nur drei von elf Pferden am Ziel. Leider verunglückte
das große Düſſeldorfer Jagdrennen vollſtändig. Von den
geſtarteten elf Pferden kamen nur drei durchs Ziel. Sie
näberten ſich zuſammen dem Schlußſprung, wo Rüdiger
durch einen kleinen Fehler ſeine Siegesausſichten verlor,
während Flamberg Galate auf den zweiten Platz verwies.

Marmaroſch am erſten Hindernis geſcheitert. Jn dem mit
40 000 Mark ausgeſtatteten Jagdrennen der Dreijährigen in
Kaxlshorſt kam der heißfavoriſterte Marmaroſch am erſten
Hindernis zu Fall. Sieger wurde Rivalin vor Page. Eine
Ueberraſchung war dann weiter im DornlII-Hürdenrennen
der Sieg von Kriſtall vor Beduine.

Kohlenſelou's Helfershelfer Nr. t

Herr Wurschtig
Phlegmatiker, gusgesprochener Oberfäch-
matiker Vberlegf nichts, liebt keine Ver
änderungen. Mocht in negativer Bierruhe.
Stromverbrauch einschränken Sompen
aus wechsein, stillegen Sollen andere
machen! Röndfunk kann rohig Weifer-
laufen, keiner hört z0, dos stört ihn nicht.
Höhensonne, Hoartrockner das bißchen
Strom Kohlenklau? Na, wenn schon
Kleiner Beitrag zur Volksbelustigung. So
was ist Herrn Worschtig wurscht.
Dabei brouchte er vor ein klein wenig
unter die Oberfäche zu schouen, um zu
erkennen, wohin die vielen Stromein-
sparungen schließlich Rießen: ln clie
Röstong, die ſo cuch die
„Wörschtigs“ schötzt.

èbèèeè èelllllaapaoah r rot eheWein leere, kkt. Johannes Soll Ihre Hautereme länger retchen? Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.a welken
V Franz-Eckart.

halter ist da. Elfriede Lauch
geb. Lampe, Geschäftsführer
Franz Lauch, Halle-S., Döllnitzer
Weg 2, den 13. November 1943.

Halle (S.), Thüringer Str. 30.
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Anteilnahme, die uns
beim Heldentod unseres ein-zigen, unvergeßlichen, geliebten
Sohnes, des Obergefreiten Otto
Thielicke, entgegengebracht
wurden, sprechen Wir hiermit
allen unseren herzlichsten Dank
aus. In tiefer Trauer: Paul
Lehmann und Frau.

Dnser Stamm-

Halle/S., II November 1943.
Für die vielen Beweise liebe-

voller Anteilnahme beim Ab-
leben meiner lieben Erau sage
3 allen Freunden und Be-
kahnten auf diesem Wege herz
lichen Dank. Rudolf Schoeps.

Halle/S., Gr. Wallstraße 2.
den 14, November 1943.

Hür die vielen Beweise auf
richtiger Teilnahme, die uns
beim Heldentod unseres unver-
geßlichen, lieben Sohnes Horst-
Günther Schade entgegengebracht wurden. sagen wir
auf diesem Wege unseren herz-
hen Dank. Ernst Lenz und
Frau Margarete geb. Stumnjer.

AMTLICHE ANZEIGEN
Einkelſerung von Kartoffeln.

Infolge kriegsbedingter Schwie-
rigkeiten konnte. die Rinkellerung
der Kartoffeln bis zum 14. 11. 1943
nieht ab geschlossen werden. Auf
Veranlassung d. Landesernährungs-
amtes Sachsen-Anhalt. Abt.
wird i. Interesse d. gleichmä bigen
Bevorratung der noch vicht be-eferten Haushalte diesen in den
nächsten Tagen zunächst 1 Ztr.zugefahren. Die Kartoffelgroß-
händler haben Sorge- zu tragen,
daß diese Lieferungen am 21. 11
1943 ab geschlossen sind. An-schließend wird der zweite Zentner
verteilt werden. Haushalte die
ihre KRinkellerung noch nicht er-halten haben und die nicht über
Bestände verfügen. werden sich
entweder durch sSelbstabholung
vom zuständigen Großbändler ein-
decken oder auf dem Wege derFachbarschaftshilke vorübergehend
aushelfen lassen.

Halle, 15. November 1943.
Der Oberbürgermeister

„Nähmaschine, guterh., ges

Skihose kür 13jähr.

KAUFGESUCHE
Ang.

Fr. Anna Lehmann, Esperstedt
Nr. 62. Mansfk. Seekr.

Plüschsofa u. gute Bettstele, Nuß-
baum, mit Aufleger. gesucht.
Angebote KI 10924 MN2.

Patentmatratze, auch reparaturbe-
dürftig, ges. Ang. W 4032 MNT7.

Pelzmantel, getr., Gr. 42--44. zu
kaufen ges. Ang. XI 10937 MNZ.

Plätteisen, mehrere elekt. 220 V.
zu kaufen gesucht. Lückeritz.Seebener Straße 166.

Pupne ges. Angeb. W 4068 ANZ.
Puppen wagen ges. Bohndorf, Baru-

stäclt, Krs. Querfurt
Puppenmöbel ges.

Wettin (S.).

Punppen wagen f. m. Enkelinnen
(totalbombengesch.) ges, Zinneck

Schwerkriegsbesch. dringend ges
Schriftl. Ang. an Pfanne, Robert-
Franz Ring 13.

Radio, Allstrom- evtl. Gleiehstrom-
gerät. ges. Ang. 7 1927 MNZ.

Radioannarat, auch defekt. zu K.
gesucht. Angeb. KI 10898. ANZ.

Radigröhre 1819 ges. Ang. 2Z 1928
MNZ.

Reißzeug ges. Ang. Kl 10860 MNZ.
Sähbel, groß. von Hauptfeldwebel

ges. Müller. Merseburger Str. 93a
Sackkarre und Faßleiter gesucht.

Angebote 2 1920 ANZ.
Schaltuhr z. Schalten eines Ozon-

Gerätes i. Gemüselager dringend
gesneht. B. Wetzel. Querfurt.

Schlitten, größ. f. 2 kl. Kinder.
gesucht. Angeb. W 3929 MNZ.

Sessel, modern zu kaufen gesueht.
Angebote W 3835 an MNZ.

Sessel, beige, braun oder rostrot.
Klein. modern gesucht. Angeb.
unter KI 10882 an MNZ.

Jungen ges.
Ang. M 3474 MNT.

Smoking, 190 gr., kft. W 3881 MN7
Sofa, guterh., zu kaufen gesucht.

Angebote W. 3871 an ANZ.
Spiegel. großer. gesucht. Angeb.

KT 159936 MNZ.
Tischtücher, D.-Pullov. D-Mantel.

Gr. 44. Pelzbesatz f. Damenwant.
gesucht. Angeb. W 3994 ANZ.

1 Trompete, 1 Tenorhorn, Bariton
oder Zugposaunege ges-
Fauptwaehtm. Lauser, Postamt

Diemitz. Postfach 5.Wäschekorb, Klein. dringend ges

Preis

Zimmeruhr,
geschirr, Eß- u.
Pliegergeschädigten ges. Ang. m.

und

erb. S. 246

Grün Rathausstraße 7-
Winterjoppe, warme. guterhb., für

mittl. Gr. ges. A. Eggert. Stein-
Kohlenwerk Plötz üb. Halle (S.),
Fernruf Nauendorf 247.

Wintermantel
dring. ges. Ang. W 3986 MNZ.

gutgehend,
Kaffeeservice v.

Anzug (1.,76)

Küchen-

an Anzelgen-
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.
GESCHAFTL. EMPFEHLUNGEN

eignet

bäckt
gelb.

Das

stellt.

S Arnährungs- u. Wirtsgehattgamt Aus Ri 9145 ANZ

ins Peld

sie bei
Noch heiß

Ausbildungsgeld.
eine Versicherung ab. die auch
bei Ihrem yorzeitigen- Tod die
Versorgung Ihrer Kinder sicher-

beraten Sie gern.
Wenden Sie sich bitte an Nürn-
berger Lebensversicherung A. G.,
Bezirksdirektion Halle. Land
wehrstraße 3. ITT

Fußpflege ist sehr
halb sorgen Sie ständig für das
Woblbeßnden
Sohmerzfrei werden Ihre Hühner-
augen und Hornhautstellen so-
wie eingewachsene Nägel nach
der neuesten Methode zu
Preisen entfernt. Vnverbindliche
Fußkontrolle u. Beratung dureh
Schub-Meierding, jetzt
Straße 100 (Fa. Boecker. früher

Wir

Backbleeh
Mittelhitze gold-

Ibrer

Dam.-, Herren-Friseur-Salon Rahm,
Dölau, Hermann-Göring-Str. 30.

Langes Haar nach der KopfKindermann, Twäsche nient auswringen vie
ein Handtuch, sonst verfilzt es

Punpenwagen, mod. guterh ges leicht Lieber aur rorsiehtis
geb. an Marta, Kassel, Gerb- Zusgdrücken. Zur Kopfwäsche
stecdt. Breite Straße 28. das niebt-alkalische „Scb warz-Pupnenwagen u. Dreirad gesneht. Kopf. Schaumpon“.
Prof. Dr. Schultz, Schönitzstr. 3.] Was hat Erikca?“ Dönler-

Sparrezept Nr. 18: Röstbrot, (ge-
zu schicken).

Otto-v. Guericke- Straße 5 Ruf 250 g Mehl, 100 g Zueker, 1 Döh-

296 46). ler Vanillinzucker. etwas abge-Punnenwagen, modern, ges Ruf riebene Zitrone, 1 Bi, wenn vor-
352 27. handen, feingehackte Nüsse,Puppenwagen, sauberer, uterh. Tasse Milch, I Teelöffel Döhler
ges Ang. W 3996 MNZ. Backpulver Backfein“. Ei und

Puppen- oder Puppensporfwawan Zucker schaumig rühbren, das
bis Weihnachten gesucht. Zu- mit dem Mehl gesiebte „Back-schriften Kl 10873 MNZ. fein“. die Aileh und das Ge-

Puppensnortwagen gesucht. Ange- würz langsam binzugeben. Der
bote M 3518 MNZ. Teig muß dick vom Löffel flie-Racdio (All- od. Gleichstrom) von ßen. Dapn streicht wan die

Masse daumendick auf ein bal-
bes, gekettetes und

in Dreiecke
schneiden, über das ganze Blech
verteilen und 10 Minuten rösten.

Gebäck muß
Kknusprig und von
sein. Weitere Döhler-Sparrezepte

Ausschneiden

von außen
innen weich

auk

Schließen Sie

wiehtigt Des-
Füße.

billigen

eipziger

Bruno Vreytag), das Sehuhb-
Ang. an geschäft, mit der neuzeitlichen

PFußpflege.
Gold. Trauringe fertigt W. Lutze,

Goldschmiedemstr., G
straße

gbelsberger-

Danv befolgen Sie den Ratschlag
von Dr. Korthaus. Frankfurta. M., und tragen PERI-Hama-
melis-Creme hauchdünn auf die
Haut au?“. Die Creme wird von
der Haut so günstig aufgenom-
men und verwertet, daß für die
tägliche Hautpflege winzige
Mengen genügen

Walter Quoos, Halle/S., Landwehr-
str. 9, Kurzwaren- Großhandlung
für Wiederverkäufer

und Pianos Vermietet
Döll Pianohaus, Gr. Ulrich-

ſtraße 33/34.
Kohprodukte, Eisen. Metalle, Pa-

pier, Flaschen und Glasscherben
kauft Wilhelm Tetzuer Sohn,Reideburger Str. 26. Ruf 242 61
zugelassen unter Nr. 688.

Hausfrauen! Die Selbstanfertigung
neuer oder Aenderung alter Gar-
derobe sofort spielend leicht mit
der hervorragenden „Die Zu-
schneidehilfe“ (für alle Mode-
hefte mit Schnittbogen für jede
Größe) 5,00 RM., „Der Leichte
Schnitt (44 Modellbildbogen u.etwa 500 Bingzelschnitt- Vorlagen
für Groß und Klein) 6.00 RM.
„100 Hüte in der Tüte“ ges.gesch. für jeden die richtige
Kopfbedeckung) 2.50 RM. Große
Kombinationsausgabe kompl.
13,50 RM. Nachnahme 0.75 RM.
mehr. Kinmalige Anschaffung
fürs ganze Leben. Mach. Neu aus
Alt. Walter TIIsemann, Hannover
52. Postfach 631.

Es ist doch Leichtsinn,Fall einer Erkrankung Keine
Vorsorge getroffen zu haben.
Bedenken Sie es einmal und be-

für den

stellen Sie noch heute unsere
Werbesehriften. Jeber 600 000
sind bei uns versichert. Deutsche
Mittelstandskrankenkasse, Volks-
wohl V. V. a. G. Sitz Doxt-
mund, Bezirksdirektion Halle/S.,
Königstraße 7

Stottern. Auskunft über Beseiti-
gung von ehemaligem Stotterer
kostenlos. Beseitigg. der Sprech-
angst durch natürliche Methode.
SJrstematischer Neuaufbau der
Sprache. 40 jährige Praxis
Institut Warnecke. Berlin-Halen-
see. Kurfürstendamm 93.

Sriefmarken,. Verwertung v. Nach-
lässen. Sammlungen,. besseren
Einzelwerten, Briefschaften usw.
durch unsere bekannten Auktio-
nen. RVin lieferung von Material
kür unsere Winterauktion um-
gehend erbeten an unsere Zweig-
stelle Bad Nauheim, Karlstr. 17.
Auktionsbeding. stehen Kosten-
los zur Verfügung. Schätzungen
und Kriegsbecdingte Schätzungen
werden schnellstens ausgeführt.
Ankauf von Sammlungen. Brief-
markenauktionsbgus Edgar Mohr-
mann Co. Inh. Edgar Mohr-
mann. Schätzer und vereidigter
und öffentlich bestellter Brief-
markenversteigerer. Hamburg 1.
Speersort I. Tel. 334 083, Tel.

Ar mere

VERANSTAITUNGEN
Stadttheater. Heute, Montag 18.30

bis 21. Uhr. „Der hlaue Stroh-hut“. Lustspiel von Fr. Michael.
Steintor-Varieté. Täglich v. 18. bis

30. November. Beginn 18 Uhr,„Humor u, Können!“ 2 Herados,
Zahbnakrobatik am Standapparat
Bruns, der ausgezeichneteKunstradfahrer. 2 Oranos,
Musik auf Verkehrszeichen-2 Adavxos, Kopfbalancen in höch-
ster Vollendung. Rudolf Klär,
ein Mann von ungeheuvrer Kraft.
Willy Schräder, der beliebte
Bauchredner. Pierro, ein equili-
bristischer Kombinations- Akt.
Mara und Peter Alda, die phleg-
matischen. Akrobaten. Jonny
Welde, d. hervorragende Schlapp-
seil-Akt. TDrna Haffner. die be-
kannte Humoxistin. Leonardo
Ferroni, der Universalkünstler.
Piet Brecht u. Partner, die herr-
lichen komischen Excentriker.
2 Buxtons, die einmaligen Paro-
disten. Außerdem das Volle Pro-
gramm auch mittwochs, donners
fags, kreitags, sonnabends und
sonn tags um 15 Dhr. Vor-
verkauf täglich 10-12.30 und
14.30——-19.30 Vhr, jeweils 7 Tage
voraus. Karten noch vorhanden.

Jetzt auch KartenvorverkaufDelitzscher Straße 92 (Bahn-
unterführung) von 11.30--17.30.

Ufa. Alte Promenace. 2. Woche!ache Bajfazzo.“ 1.45, 4.25. 7.05.
Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

Ufa, Ritterhaus. Täglich: „Nachtohne Ahschied.“ 1.45. 4.25. 7.05.
Fgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

Ufa Riebeckplatz. Heuteletzter Tag!
„Gekrönte Liehe.“ 1.45. 4.25. 7.05.
Fedl. üb. 14 J. zugel. Vorv. 11-12.

Ufa, Riebeckplatz. Morgen, Diens-
tag, Erstaufführung! Der große
dramatische Film. der Terra:Wenn die Sonne wieder scheint,
In den Hauptrollen: P. Wegener.
P. Klinger, Bruni Löbel. Maria
Koppenhöfer. Ernst Waldow,
Hilde Jansen. Der bekannte Ro-
wan des fämischen DichtersStijn Streuvels „Der Hlachs-
acker“, d. ein ergreifend. Vater-
und-Sohn-Problem mit einerebenso zarten wie leidenschaft-
Uch. Liebesgeschiehte verknüpft.
bildete den stoſflichen Vorwurf
dieses Films. Täglich -1.45. 4.25.
7.05. Für Jugendl. über 14
zugelassen. Voryerkauf 114-12.

C. T. Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 51.
2. Woche! Täglich: „Der ewige
Klang Musik: Franz Grothe.Tedl. über T4 Jahre zugel. 1.30.
3.45. 6.00. Vorverkauf 11--12

Schauhburg, Gr. Steinstraße 27/28.
„Romanze in Moll.“ Jugendliche
Keinen Zutritt. Anfang; 12.50.
3.20. 5.50. Vorverk. ab 11.30 Uhr

Rinatheater, Waisenhausring. Täg-
lich: „Du gehärst zu mir. 1.30.
3.30. 6.00. Jgdl. unter 18 J. nicht
zugel. Hauvtfilm 2.09. 4.15, 6.35

Troli, Magdeburger Str. 20. Tägl
„Gormanin“. Jgdl. ab 14 J. zu
Selass, Klang 545 U 600 Uhr.

Vorm. I1 Vhr „Der Postmelster“,
Jg. nicht zugel. Nachmittags:
„Geliebte Welt. Beginn: 1.30,3.40. 6.00. Jgdl. ab 14 9. zugel

Oli, Steinweg 12. Heute letzter
Pag! 3.30 u. 6.00. Gefährtinmeines Sommers.“ Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Heote letzterTagi „Zzwei glückliche Menschen“
Jgdl. nicht zugel. 3.30 u. 6.00.
Vorverkauf ab 2.30 Uhr.

KRAFT DURCH FREUDE
Beliehte Solisten m. Heinz Sauer-

baum. Georg Hruschka. Ruth
Wilke. Brna Westenberger, Käthe
Glenewinkel; am Wügel: Walter
Prolidenier. Montag 15. und
29. November. 18.30 Uhr, Thalia-
Theater.

Rupert Glawitsech, Tenor, Reichs-
sender, u. Kanelle Hans Susceh.
Dienstag 23. November, 19 Uhr,
Stadtschützenhaus.

Kari Napp u. Beiprogramm Mit
woch. 24. Nov. 19 Vhr, Stadt
schützenhaus.

Filmschauspielerin Charl, Daudert
und Beiprogramm Sonntag. den
28. November, 15.30 Vhr, Stadt-
schützenhaus.
Snportnrogramm für die Woche
Vom 15. bis 21. November 1943

Achtung! Neue Anfangszeiten!
Reichssnortahzeichen-Kursus und

Gvmnastik u. Spiele für Männer
und Frauen: Montag, 19-—-20.30
Uhr. Moritzburg.

Gymnastik ung Spiele für Frauen(Moritzhurg): Montag 19—20 Uhr.
Hienstag 9 10 Uhr. Donnerstag
18.30——19.30 Uhr.

Schwimmen (Stadthach: Dienstag
20--21 Uhr Rettungsschwimmen
u. Vorbereitung für das Reichs-sportabzeichen kür Männer und
Frauen. Donnerstag 20 21 Uhr
Sehwimmen für Avfänger und
Portgeschrittene (Männer und
Frauen).

Fechten. Täglich von 19-—21 Uhr
Henriettenstraße 26.

Jfu-Jitsu (Moritzhurg): Alttwoeh
19—20.30 Uhr für Männer un
Frauen

Kinderturnen: Dienstag 15.30 bie
16.30 Uhr Hriesensehule, (3--6j-
nur in Begleitung Drwachsener)
16.30 17.30 Uhr. Priesensehals
(6-—10 Jahre). Mittwoch 15 bis
6 Vnr Freinfelder Schule
Freitag 17——18 Uhr Talamtsehule
(3-—6. nur in Begl. Erwachss 19 Uhr Talamtschuile bis
10 Jahre).

ort
Nachhilfeunterricht gesueht, für

Schülerin der Klasse Oben
sehule, mögl. Nähe Gertraudens

m

en e d d
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